Fir Aationalitätenbewegung in Oeſterreich 
in literar⸗ſtatiſtiſcher Beleuchtung. 


Wie die trockenen ſtatiſtiſchen Angaben für den⸗ 
jenigen Leben gewinnen, der ſie richtig zu deuten 
verſteßt, das lebrt eine kürzlich erſchienene Literatur⸗ 
ſtaliſtik in Oeſterreich von Ernſt Miſchler, eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung, die intereſſante und 
neue Beiträge zur Nationalitätenbewegung in 
Deſterreich liefert Die Literaturſtatiſtik beſchäftigt 
ich, wie vorangeſchickt werden muß, nicht mit dem 
Zeitungs weſen, ſondern lediglich mit dem öſter⸗ 
kreichiſchen Bücherverlag. Beſonders eingehend iſt 
| das literariſche Leben der letzten Jahre behandelt. 
Was die Summe aller Verlagswerke betrifft, iſt 
die der Deutſchen, trotzdem fie nur etwas mehr als 
ein Drittel der Bevölkerung ausmachen, in Cislei⸗ 
thanien im Durchſchnitt allen übrigen Nationalitäten 
zuſammengenommen überlegen. Dazu kommt, daß 
die deutſchen Werke durchweg aus etwa zweinal To 
viel Theilen beſtehen, als die (laviſchen; 
auch ſind fie die tbeuerſten. denn während die 
Iſchechſſchen Bücher im Durchſchnitt 1.10 Mk., die 
polniſchen 2 50 Mk koſten, betrat der Durchſchnitts⸗ 
Preis für die in Oeſterreich erſchienenen deutſchen 
Verlagswerke 3,00 Mk. Der I ſcheche giebt im 
Jahres durchſchnitt für feine lilerariſchen Neigungen 
etwa 19 Pfa. der Pole etwa 25 Pfg. und der 
Deutſchöſterreicher 78 Pfg. aus, wobei bei letzteren 
nicht mitgerechnet iſt, was fie an Büchern aus 
Verlagsſtätten im deutſchen Reiche beziehen und 
was allein bedeutend mehr ausmacht als das zu⸗ 
ſammengenommen, was ſämmtliche Slaven Oeſter⸗ 
reichs im Auslande kaufen. Der leßtere Umſtand 
läßt ſich leicht erklären, wenn man beiſpielsweiſe 
erwägt. daß die hervorragendſten Schriftſteller 
Deutſch⸗Oeſterreichs — wir nennen nur Hamerling 
— ihre Werke in Deutſchland verlegen. 
Noch intereſſanter als die Angaben über die 
Zahl der Werke ſind die Angaben über den Inhalt 
der in Oeſterreich verlegten Bücher. Als charakte⸗ 
kiſtiſch muß die Thatſache hervorgehoben werden, 
daß die ſlaviſchen Völkerſchaften ihrer jugendlichen 
Entwickelung gemäß vorzüglich jenen Werken, die zur 


Phantaſie ſprechen ſich zuwenden, indeß die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher die Werke der Wiſſenſchaft und Technik 
hervorragend pflegen. Von den tſchechiſchen Werken 
B. gehört mehr als die Hälfte der belletriſtiſchen 
| dbmen jchreiben | 
mehr Gedichte als die Deutſchen von ganz 
der, es vielleicht beſſer lauten 
deutſchen 


1 


chtung an; die Tſchechen in B 


belletriſtiſch 


zehnten Theil 
Auch pernachläſſigen die Deutſchen den 


ft 
keit hervorgebt, wiſſenſchaftlicher und praktiſcher, 


lebenden öſterreichiſchen Slaven die eigentlichen 
Staatslenker geworden ſind. 


Die Polen nebmen eine eigenthümliche Mittel: | 


ſtellung zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen 
ein. Ihre Durchſchnittsbildung iſt weit ge⸗ 
ringer, als die der Tſchechen; ibr Landvolk 


weiſt eine ungewöhnliche Menge von Analphabeten 
e ee 6 langen hofft und die europäiſchen Verhältniſſe in 


der Umgeſtaltung des franzöſiſchen Heerweſens die 


auf, die bei den Tſchechen nicht mehr vorkommen. 


Dagegen befitzen gewiſſe Geſellſchaftskreiſe in Galizien 
eine ungewöhnlich hohe Bildung. Beſonders auf: | 
fällig in ibrer Literatur iſt das Ueberwuchern 
reliaiöſer und biſtoriſcher Schriften; an Geſchichts⸗ 
liefern fie im Verhältniß zu ibrer Geſammt⸗ 


werken 


- em ea nn um na an ern 


Zelia Bubien. (Machdruck verboten) 


2909 Von H. Keller-Jordan. 


Fortſetzung.) 


„Hat Dir der Hamburger nichts von Herrn 


Anderſen erzählen können?“ 

„Doch. Er ſoll gute Geſchäfte gemacht haben 
und wieder in dem glücklichen Beſitz ſeiner Ge⸗ 
mahlin ſein.“ 

„Das iſt doch wohl eine Fabel.“ 


„Nein, das iſt die Wahrheit. Es giebt Menſchen, 
die wiſſen ſich nicht zu bebandeln, die müſſen be⸗ 
handelt werden. Zwiſchen ihn und feinen Egoismus 
drängte ſich weder Stolz noch Willenskraft, und das 


iſt traurig.“ 


„Wüßte ich, ob die kleine Lella ſchon mit 


ihrem Baron in Paris wäre, ich würde ihr ſchreiben.“ 


Gregor erhob ſich bei den letzten Worten, 


öffnete baflie die Balkontbür und trat binaus in 
die Nacht. Vor ihm lag 
Meer. Auf ſeiner dunklen Fläche zuckten einſam 
und verirrt die Lichter von den hohen Häuſern der 
Straße Toledo; nicht weit entfernt ſah er die 
Bäume des Parks der Villa reale, wie ſich ihre 
Kronen geſpenſtiſch im Abendwinde neigten. 
Er dachte an Lelia. 


Am Meer war ja auch ſie geboren. O, es batte 
ihr etwas von feiner Ruhe und Tiefe in die Secle 
gebaucht, fie batte feine heilige Schönheit in ſich 
aufgenommen und die poeſievolle Sprache verſtehen 
gelernt, die ausſöhnen lernt mit jedwedem Erden⸗ 


loos. Er dachte an die unvergeſſenen Stunden, da 
er 


Augen fi jo verſtändnißvoll in die feinen geſenkt. 


O, wie viel dankte er tbr, trotz Allem, wie viel 
war doch von ihrem Denken in das ſeine über⸗ 


gegangen. 


Und ſie, mit allem ihrem unendlichen Zauber, 


ale alſo doch wieder das Eigenthum eines Mannes 
ſein 


Baron Velten! 
Würde e: fie zu allen Zeiten verſtehen? 


er ein bitteres Gefühl nicht bannen. 


aller Verlags- ö 


ven gegenüber insbeſondere das Kalenderweſen. 
die Deuſſchen find das eigentlich wiſſenſchaftliche 
Rolf in Oeſterreich und denken, wie aus allen 
aliſtiſchen Tabellen mit überzeugender Gleichmäßig⸗ 


wäbrend die Slaven Oeſterreichs zur Zeit poetiſcher 
empfinden. Ein merkwürdiger Widerſpruch bleibt 
es. daß trotzdem die im Zeitalter der Phantaſie 


fill wie ihm Traume das 


ihr ſein erſtes Dichterwerk geleſen und ihre 


153 für bie Petitzeile oder deren 
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ſeinen Eifer erweckt zu haben, und € 


& 2 Mal mit Ausnake 
oftanftalten des Is ER 
um 20 H. — Die 


literatur bedeutend mehr als ſelbſt die Deutſchen 


Oeſterreichs. Die Erklärung hierfür iſt einestheils 
wohl darin zu ſuchen, daß die Polen ihre glänzende Ver: 
gangenheit nicht vergeſſen können und leidenſchaftlich 
gern in hiſtoriſchen Erinnerungen ſchwelgen, andern⸗ 
theils auch darin, daß die öſterreichiſchen Polen zur 
Zeit unter ihren übrigen Volksgenoſſen eine be⸗ 
ſonders begünſtigte Stellung genießen und daß auf 
Galizien als auf einen Hort Polens geblickt wird. 

Wenn man von den öſterreichiſchen Ländern 
Böhmen als einen Hauptkampfplatz des Germanen⸗ 
und Slaventhums beſonders betrachtet, ſo kommt 
man zu dem Ergebnie, daß die Tſchechen in einer 
für die Deutſchen gefährlichen Weiſe an ihrer 
geiſtigen Entwickelung unermüdlich und mit fieber⸗ 
hafter Haft arbeiten. Dies muß ihnen die gerechte 
deutſche Beurtheilung laſſen; fie muß auch ein 
Sporn ſein zu äußerſter Kraftanſtrengung der 
Deutſchen in Böhmen. Freilich erreichen die 
Tſchechen nicht annähernd das günſtige Verhältniß 
1. literariſchen Schaffen wie die Deutſchen, aber 
ie haben in den letzten Jahrzehnten ſo bedeutende 
Fortſchritte gemacht, daß man ſie hald wird ernſt nehmen 
müſſen. Im Jahre 1840 erſchienen im ganzen bloß 114 
Bücher in tſchechiſcher Sprache (die Mehrzahl hiervon 
Kalender, Gebet⸗ und Geſangbücher); im 


Sprache. 
iſt, was die Tſchechen produciren. 


ſchaftliche Arbeit iſt die Thatſache 
charakteriſtiſch, daß die Deutſchöſterreicher 


wenigſten überſetzen, die Tſchechen am meiſten, 
namentlich deutſche Werke, wie überhaupt der Kern⸗ ! 


beſtand aller wiſſenſchaftlichen Werke der öſt 
reichiſchen Slaven aus Ueberſetzungen beſteht. \ 

Immerhin find die Tſchechen (iterariſch ebenſo 
rührige Gegner, wie fie es natlonalpolitiſch für 
und darum durchaus nicht zu unterſchätzen. a 


Das franzöſiſche Militärgeſetz 
Fuer jetzt für uns wieder um ſo mehr 
Intereſſe, als in feiner Behandlung ziemlich gen 
das Echo auf die militäriſchen Maßnahmen Deut 
lands herauszuhören iſt. Seit nahezu einem ha 
Jahre arbeitet der Sonderausſchuß der K 
tie Heeres angelegenheiten an dem großen u 
faſſenden Geſetzentwurfe des Kriegsminiſter 
langer über die Umgeſtaltung des fra 
Heerweſens, war aber bis zur vergangen: 
nicht Über die Vorarbeiten hinausgekomm 
deuſſchen Armeevorlagen und die Bera 
Militärausſchuſſe des Reichstages f 


Beſchluß, der nach ſeiner Auffaſſung eine 
Erledigung ſeiner Aufgabe geſtatten ſoll. 

General Boulanger's Geſetzentwurf be 
vier Abtheilungen. Der Ausſchuß beſchlo 
wie ſchon vorgeſtern gemeldet wurde, die Bi 
erſten Abtheilungen, welche von der Rekrutir 
der Armee⸗Organiſation und der Beſchaffung 
Unteroffizieren handeln, aus dem Geſetzentw 
herauszulöſen, ſeinen Bericht über ſie der Kam 
zu erſtatten und dieſer die V und Annah 

e 


5 zu empfehlen. Während die Kammer üb 
e 


raſcher in den Beſitz feines Reformgeſetzes m ge⸗ 


größte Eile geboten erſcheinen laſſen. 


Trotz dieſes Entgegenkommens des Kriegs⸗ 


miniſters wird, ſchreibt man hierzu der „Voſſ. 3.” 
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Auslandes angenommen. — Preis 2 Quartal 4,50 K Yard die Poſt Bezogen D i A . 
en. 


„Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


0 Jahre 
1883 erſchienen bereits 883 Bücher in tſchechiſcher 
0 Allerdings wird das Ergebniß dadurch 
verringert, daß es vornehmlich Unterbaltungslectüre 


beiden Abtheilungen verhandelt, will der Aus⸗ 
ſchuß ſeine Arbeiten über den Reſt des Geſetzent⸗ 
wurfs fortſetzen. General Boulanger, den der Aus⸗ 
ſchuß vernahm, erklärte ſich mit dieſer Abſicht ein⸗ 
verſtanden, weil er, wie er ſagte, auf dieſe Weiſe 


aus Paris, vorausſichtlich noch viel Waſſer die 


Seine hinabfließen, ja Paris vielleicht Zeit haben, 
Seehafen zu werden, ehe das Militäͤrgeſetz zu 
Stande kommt. 

„Die erſte Abtheilung führt die dreijährige Dienſt⸗ 
55 ‚und die allgemeine Wehrpflicht ein, ſchafft den 

injährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt ab und verpflichtet 
die Seminariſten und Prieſter zum Waffendienſt. 
Es iſt ſehr fraglich, ob ſich für dieſe Beſtimmungen 
in der Kammer eine Mehrbeit finden wird. Die 
Rechte will von der Dienſtpflicht der Geiſ lichen 
nichts wiſſen. Für die Erhaltung der Einjährig 
Freiwilligen ſind neben der Rechten das linke 
Centrum und ein Theil der Gambettiſten und 
gegen die dreijährige Dienſtzeit erhebt ſich 
rechts und links Widerſtand, da man ſie auf 
der Rechten für zu kurz hält und wenigſtens 
40 Monate, wenn nicht 4 oder gar 5 Jahre fordert, 
auf der äußerſten Linken dagegen den teen d 

tenſt einführen möchte. Und ſelbſt wenn die 
Schwierigkeiten in der Kammer überwunden ſind, 
bleibt noch der Senat, deſſen Meinungen in dieſen 
Fragen bekannt find. Für die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit wird er wohl zu haben ſein, ebenſo vielleicht 
für die Dienſtpflicht der Prieſter; aber die Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwilligen wird er ſchwerlich aufgeben 
wollen, und da die Unterdrückung des Vorrechts der 
Bebildeten und Woblbabenden eine demokratiſche 
Forderung ist, mit welcher die radicalen Abgeord⸗ 
neten Volksthümlichkeit erwerben können, ſo wird 


Für die wiſſen⸗ die K 
beſonders 
am 


e Kammer, vorausgeſetzt, daß ibre Mehrheit ſich 
für die Abſchaffung des Einjährigen⸗Dienſtes aus⸗ 


ſpricht, in dieſem Punkte nicht nachgeben wollen 


und es auf einen Zuſammenſtoß mit dem Senat 
ankommen laſſen. 
All' das hat mon ſchon 


erlebt. General 


Campenon, der vorige Kriegsminiſter, hatte einen 


Fanz ähnlichen Geſetzemmwurf ausgearbeitet. Der 


doi hatte ihn durchberathen, die Kammer 
ihm zwei volle Monate gewidmet; da verwarf der 
Senat nach ebenfalls ſehr langen Debatten die Be⸗ 


immungen, welche die Einrichtung der Einjährig⸗ 
reiwilligen abſchafften, und das Geſetz ging an 
e Kammer zurück. Darüber lief die Lebenszeit 


enommen werden, wenn die Regierung erklären 
ürde: „Das Naterland iſt in Gefahr.“ Sie wird 
schwerlich die Verantwortlichkeit für ſolche 
ung auf ſich nehmen wollen. 


Deutſchland. 
che Kritiker in dentſcher Sache. 

uf engliſche Blätter nehmen jetzt unſere 
‚nementalen vielfach Bezug, um Kapital 
jejenigen zuſammenzutragen, die nicht unbe⸗ 
der Militär vorlage, wie fie unge wurde, 
men. Mehrere engliſche Organe legen ſich 
ugs mit größtem Eifer für eine Sache ins 
bie fie im Grunde genommen gar nichts ans 
So regt ſich beiſpielsweiſe die „Times“ in 
Grade auf und meint: 


hohe 
Es iſt nicht unmöglich, daß das Hemmniß, welches 
die Reichsregierung erfahren, Wirkungen hat, die ſich 


ſehr weit vom parlamentariſchen Getriebe entfernt äußern. 
Gegenwärtig iſt die Stärke der beiden Länder ungefähr 
gleich. Frankreich hat mehr Soldaten, Deutſchland beſitzt 
die ſtärkeren Stellungen und genießt den ungeheuren 
moraliſchen Vortheil früherer Siege Zeigt ſich das 
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Vertreter im Reichstage erklärt, 


iſt, den unvermeidlichen Conflict noch länger hinaus⸗ 
zuſchieben. 


Das iſt ſo etwas ähnliches, wie das, was die 
gehälter erkaufen müſſen. Bisher iſt der Reichstag 


der „Times“ ſonſt ſpinnefeind geſinnte „Köln. 


In dem Augenblicke haßte er Velten — und 


| haßte wieder ſich ſelbſt, daß er es that. 
a Iſt der Menſch nicht ein elendes Gemiſch von 
allen möglichen Ingredienzien? 


Götterſtumme in den Himmel hebt, reißt morgen die 


niedere Selbſtſucht in den Staub. Noch vor wenigen 
Wochen glaubte er ſeine Liebe zu ihr ſo heilig, daß 
er ohne Zucken ihre 5 
zu legen vermeinte, wenn dieſer ſie beglücken würde 
— und heute, da er fie in dem Beſitz eines Ehren⸗ 


Hand in die ſeines Todfeindes 


den! wußte, möchten ihn ſeine Gedanken be⸗ 
udeln! 

„Pfui, der iſt ſie nicht werth, der ſie kennt wie 
ich und nicht ein Genüge findet in ſeiner eigenen, 
großen, ewigen Liebe!“ 


Gregor ließ ſeinen Kopf auf die Balluſtrade 


des Balkons ſinken und lag regungslos und 
unten rauſchten die Wellen weiter, immer weiter, ſo 
unbekümmert um Menſchenleid. 4 


* 

Einige Tage ſpäter, nachdem ſich Frau von 
Labinow mit immer neuem Entzücken mit ihrem 
Sohne an den Schönheiten Neapels ergötzt, wollte 
ſie ſich, eben von einem mehrſtündigen Aufenthalt 
im Palazzo degli Studi nach 
etwas der Ruhe hingeben. Auf 


We 
hrem Tiſche lag 


ein ungewöhnlich großer Brief aus Berlin, der die 


Adreſſe ihres Sohnes trug. 


Sie betrachtete ihn von allen Seiten, ohne ſich 
len \ — galerie in würdiger Weiſe in weiteren Kreiſen zu 


den Inhalt erklären zu können. 
Wenn er ihm nur Glück bringt, dachte ſie, es 


wäre gut, daß die Eindrücke der zwei letzten Jahre 
wieder einmal durch ſonnige Ereigniſſe verwiſcht 


würden! Und doch! Er hatte ſich in der letzten Zeit 


an Adelens Krankheit gewöhnt, begann mit Energie 
zu arbeiten und erſt mit ihrem Tode und der Zeit, 


die dann folgte, wurde er ſo ſtill und ernſt. 


Ich denke, das iſt eine harte Prüfung für das 
Mutterherz, — reflectirte fie, während fie den großen, 
pie es ihr beinahe ſchien eee W ö 

aß wir 
unſere Kinder mit aller Sorgfalt, Entbehrung und 
Liebe durch die langen Kinderjahre überwachen, um 


Troz der bimmliſchen Nacht am Meere und ber I fie dem Leben zu erhalten, und daß dieſes ihnen 


ſchönen € edanken, die er noch ſoeben gehabt, konnte 


auf ihres Sohnes Schreibtiſch legte, — 


dann zuweilen gar keine Freudigkeit abzugewinnen 
vermag! Ich erwartete fo viel von Italien! 


Was heute eine 


kommend, 
Die amtlichen Bublicationen der National⸗ 


Polſter grub. 


Vielleicht hatte Frau Rubien damals recht, 


als fie mir ſagte, Gregor ſei zu einem geiſtigen 
thätigen Leben geſchaffen, er bedürfe Anerkennung 
und Erfolg. Das iſt ja überhaupt der Lebenszweck 
und das Glück der meiſten Männer; alles Andere 


giebt ſich dann von ſelbſt. 


Ihre Gedanken ſpannen weiter mit goldenen 
Hoffnungsfäden, fell ade Gebilde, wie ſie nur das 
Mutterherz zu geſt 

en hatten ſich geſchloſſen, ihr Athen | 
wurde ruhig und regelmäßig, ein feſter Schlaf 
hatte ſie übermannt; aber um ihre Lippen lag ein 
weicher Zug von ſtillem Glück, wie ſchon lange nicht 


alten verſteht. 
Ihre 


mehr. 
Als ſie nach einer Stunde erwachte, ſtand 


Gregor am Fenſter und in feinen Händen hielt er 
den geöffneten Brief. Sein Geſicht war bleich und 


feine Augen ſchweiften ſeltſam ſtarr und theilnahm⸗ 
los über die glänzende Meeres fläche. (Fortſ. folgt.) 


galerie. 
In dem Beſtreben, die Kunſtwerke der National⸗ 


verbreiten, hat bekanntlich die Direction der National⸗ 
galerie „die Vereinigung der Kunſtfreunde“ ins 
Leben gerufen, welche für die allmähliche Verviel⸗ 
fältigung jener Bilder nach dem Farbenlichtdruck⸗ 
Verfahren des Herrn A. O. Troitzſch und unter 


der geſchäftlichen Leitung deſſelben ſorgt. Mit 
Bezug auf das Weihnachtsfeſt machen wir 
von Neuem auf das Unternehmen auf⸗ 


merkſam. Die Vereinigung bezweckt nach ihrem 
Statut, ihren Mitgliedern die Kunſtſchätze der 
Nationalgalerie, in farbigem Lichtdruck reproducirt, 
zugänglich zu machen. Jedes Mitglied bezahlt für 
das mit dem 1. Oktober beginnende Geſchäftsjahr 
einen Beitrag von 20 Mk. Für dieſen Beitrag er⸗ 


bält es ein Bild nach Wahl aus den bereits publi⸗ 


cirten Blättern und hat auch das Recht, die übrigen 


* 


Werden in ber Expedition een en 
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Morgen⸗Ausgabe. 


u 


1886. 


Ztg.“ ſagte, als fie düſteren Tones prophezeite: „In 


längſtens fünf Jahren haben wir den Krieg“. 
Natürlich, daß jene engliſche Stimme mit Behagen 
von den deutſchen Organen weitergetragen wird, 
die ſo verlegen um eigene durchſchla ende 
Gründe find, daß fie bei ausländiſchen Preßcollegen 
Anleihen machen müſſen. 3 

Wir haben auf dieſe engliſchen Auslaſſungen 
— ein anderes Blatt, die „Pall Mall Gazette“, 
ſprach jegar von „wahnſinniger“ Oppoſition — nur 
eine Erwiderung: Mögen die Herren jenſeits des 
Canals, die ſich für berechtigt halten, ſich in unſere 
Angelegenheiten zu miſchen, gefälligſt vor der eigenen 
Thüre kehren. Mögen ſie ſich um die eigenen Heeres⸗ 
verhältniſſe kümmern, ehe fie ſich über die unſrigen den 
Kopf zerbrechen. Sie hätten dann genug zu thun. 
Wir wiſſen ohne engliſchen Fingerzeig, in welchem 
Verhäliniß unſere Truppenmacht zu der unſerer 
Nachbarn und zu den Anforderungen der Neuzeit 
ſteht. Wie aber ſteht es in dieſer Beziehung mit 
England? Hat England alles gethan, um dieſen 
Anforderungen gerecht zu werden? Befindet ſich 
dort das 1 5 befindet ſich auch die Flotte in 
einem Zuſtande, um allen Eventualitäten Trotz 
bieten zu können? Reicht die Militärkraft Eng⸗ 
lands heran an ſeine Machtanſprüche? 

Wenn die „Times“ und die anderen unbe⸗ 
rufenen Kritiker an der ſachlich begründeten Stellung 
deutſcher Oppoſitions parteien dieſe Fragen zu be⸗ 
jahen in der Lage wären, — und das find fl 
nicht —, dann wollten wir ihnen einige Br 
tigung zuerkennen, mitzufprechen. So aber durch⸗ 
aus nicht! 

L. Berlin, 21. Dez. Dem Reichstage Ti jetzt 
das Militärrelictengeſetz zum dritten Male zuge⸗ 

angen, ohne daß die Regierung ſich veranlaßt ge 
ehen hätte, ihren Widerspruch gegen die Heran⸗ 
ziehung auch der unteren Chargen, vom Hauptmann 


Matze Klaſſe abwärts zu den Wittwen⸗ und 


Gregor iſt eine ſenſible Natur, dem Ebben und | 
te e aller möglichen Stimmungen unterworfen, 
etzte ſie ſeufzend hinzu, indem ſie ſich auf das 
Sofa legte und ihren Kopf müde in die weichen 


aiſengeldbeiträgen fallen zu laſſen. In der Be⸗ 
ründung wird zwar anerkannt, die bisher vorge⸗ 
egten Geſetzentwürfe ſeien daran geſcheitert, daß 
die Militär⸗ ſowie Marineverwaltung principiell 
daran feſthalten zu müſſen glaubten, daß die niederen 
Chargen vom Hauptmann zweiter Gehaltsklaſſe 
abwärts bei der Beſchränktheit ihres Dienſtein⸗ 
kommens und der Verpflichtung zur Erlangung des 
rang einen Vermögensnachweis zu 
führen, füglich nicht mit einem Abzuge von 3 Proc. 
I Dienſteinkommens belaftet werden können, jo 
ange ſie ſich nicht verheirathet haben. Im vor⸗ 


liegenden Geſetzertwurf ſei dieſer principielle 
Stanppunkf in Intereſſe des Zuſtandekommens? 


des Geſetzes verlaſſen und dagegen eine „Ueber⸗ 
ee d e aufgenommen, durch welche 
lediglich den thatſächlichen Verhällniſſen Rechnung 
etragen werde. Und worin beſteht dieſe 
eſtimmung? Im Princip ſind die bezeichneten 
unteren Chargen beitragspflichtig, thatſächlich aber 
werden die unverheiratheten Offiziere von der 
Beitragspflicht befreit, „bis nach entſprechender Er⸗ 
öhung der Gehälter“. Selbſtverſtändlich ſoll die 
Erhöhung der Gehälter um 3 Procent nicht nur 
denjenigen Functionären zu Gute kommen, welche 
den unteren Chargen angehören und nicht ver⸗ 
heirathet find, ſondern auch den Verhetratheten und 
auch den oberen Chargen wie denn der Finanz⸗ 


f das miniſter v. Scholz ſeiner Zeit in der Branntwein⸗ 
ranzöſiſche Volk jedoch Willens, immer noch weitere Sol | 8 
aften zu übernehmen, während Deutſchland durch feine | 
daß es nicht mehr zu hat 
tragen im Stande iſt, ſo müſſen die Staatsmänner des a 


Reiches fi) nothgedrungen überlegen, ob es vortheilhaft 


ſteuer⸗Commiſſion die Nothwendigkeit einer allge⸗ 
meinen Aufbeſſerung der Offiziersgehälter behauptet 
Der Reichstag würde alſo das principielle 
Zugeſtändniß der Milttär⸗ und Marineverwaltung 
bezüglich der Beitragspflicht der unteren Chargen 
zu der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe vurch das Zuge⸗ 
ſtändniß einer allgemeinen Erhöhung der Offiziers⸗ 


Blätter nach Belieben zu demſelben Preiſe pro 
Exemplar zu beziehen. 

Bis jetzt ſind 20 Blätter nach Originalen von 
Paſſini, Defregger, Gebler, Kröner, Gabriel Max, 
Bokelmann, Andr. Achenbach, Steffeck, Oeder, 
| Senneteng, Hofmann, Guſt. Richter, Ittenbach, 

arl Hoff, H Vogel, Hellquiſt, C. Hertel, A Leu, 
C. Becker und Max Schmidt erſchienen, welche 


ſämmtlich die lebhafteſte Anerkennung ane 


haben. Die 6 neueſten Blätter ſind: mpfang 
der Refugies durch den Großen Kurfürſten“ von 
H. Vogel; e n der Leiche Guſtav 
Adolfs von Wolgaſt nach Stockholm“ von Hell⸗ 
„Strand von Scheveningen“ von Carl 
Hertel; „Oeſchinen⸗See bei Kanderſteg, Canton 
Bern“, von A. Leu; „Karl V. bei Fugger“ von 
Carl Becker und, Wald und Berg“ von Max Schmidt. 
Es liegt uns ein Blatt vor, das ein ſchönes 
Weihnachtsbild, „Die heilige Familie in Aegypten“ 
von Fr. Ittenbach, in vorzüglicher Weiſe wieder⸗ 
iebt. aria, auf der Bank vor einem ſchlichten 
auſe ſitzend, neigt, die Hände betend zuſammen⸗ 
gelegt, das Haupt zu dem in ihrem Schooße 
ſchlummernden Knaben nieder, welchem ſich ein 
Lamm naht, während Joſef mit Handwerkszeug und 
Hirtenſtab hinter der mit Roſen umwachſenen 
Bruſtwehr ſtehend, ernſt auf das Kind heralſſchaut. 
Das anmuthige Bild iſt der Ausdruck ſchlichter 
Frömmigkeit und innigen Familienglücks. 


Jugendſchriften. a 

* Der Verlag von Walther u. Apolant ia 
Berlin bietet unſerer Jugend zwei intereſſante Bücher 
dar, die, wenn ſie auch nicht zum erſten Mal auf dem 
Weihnachtsmarkt erſcheinen, darum doch die vollſte Be⸗ 
achtung verdienen. Da find zunächſt die hochppetiſchen 
Märchen des leider ſo früh verſtorbenen Gottheil, die 
ſeit ihrem Erſcheinen Tauſende von Kleinen und Froßen 
erfreut haben. Ihr Titel lautet: „Berliner Märchen 
von Walther Gottheil. Mit farbigen Illustrationen 
nach Federzeichnungen von Henry Albrecht“ (hübſch 


quiſt; 


gebunden: 3,50 4) 

Das zweite Buch dieſes Verlages, für die reifer 
| Jugend beſtimmt, ift nicht weniger empfehlenswerth: 
„Unſer Kronprinz in Spanien und m Morgeulande 
„Keiser des deutſchen Kronprinzen Friedrich Wilhelne, 
für die Jugend erzählt von Gerhard Stein“ 

reich illuſtrirtl. Bach koſbet, el 


752 
(Das 
ezant gebunden, 14 


9 56 
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der Anſicht geweſen, daß die unteren Chargen der 
Bine die Wittwenbeiträge ebenſo gut leiſten | 
können, wie die finanziell ebenſo ungünſtig ge 
ſtellten Unte beamtenklaſſen der Telegraphen⸗ i 
verwaltung. Auf Beſtimmungen, die lediglich den 
Uebergang zu einer weiteren Erhöhung der Gehälter 
bilden ſollen, dürfte die Majorität des Reichstags 
ſchwerlich eingehen. . 5 
* [Die ganze Familie des Reichskanzlere] wird 
um Weihnachtsfeſte in Friedrichsruhe verſammelt 
n. Außer dem Staatsſecretär Grafen Herbert 
ſoll auch der Landrath, Geh. Regierungsrath Graf 
Wilhelm von Bismarck mit feiner Gemahlin von 
anau dorthin zu reiſen beabſichtigen. Der 
chwiegerſohn des Reichskanzlers, der Wirkliche 
Legationsrath Graf zu Rantzau, befindet ſich 
mit ſeiner Familie ſchon mehrere Wochen in 
Friedrichsruhe. 5 
1 das Verhältuiß Rußlands zu Dentſch⸗ 
laudl ſchreibt in Anknüpfung an die friedliche Kund⸗ 
du! der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Berliner „Nat. 


tg.“: Heute wurde an der Berliner Börſe der 
Ubelcours mit 187,50 notirt, ein Stand, wie er 
ſeit den Tagen von Plewna nicht da war. Wenn 
man bedenkt, welch eine unermeßlich große Maſſe 
wirthſchaftlicher Beziehungen in dem Stande des 
apierrubels zuſammengefaßt iſt, ſo wird man ſich 
lar werden, was eine ſolche Senkung des Höhe⸗ 


ſtandes des allgemeinen Werthmeſſers (im März 


noch 204) bedeutet. Ohne eine Zeitung in die Hand 


au nehmen, wird Jedermann wiſſen, daß ein ſolches 
Verhältniß die ruſſiſche Welt auf das tiefſte erregt. 


Rußland bedarf eines Goldanlehens, und da ch 
nirgendswo einen Markt dafür offen findet, ſo wird 
wohl trotz aller Dementis ſchließlich das ruſſiſche 


Anlehen, das man auf einige hundert Millionen 


Rubel ſchätzt, in Paris aufgelegt werden. Indeſſen 
iſt es ein altbewährter Rath, ſich in erſter Reihe 


mit ſeinen Nachbarn zu halten; Deutſchland iſt dazu 


Raßland gegenüber durchaus bereit und wir ent⸗ 


nehmen aus den Aeußerungen des officidſen deutſchen 


Organs wenigſtens ſo viel, daß das Vertrauen der 
Leitung der deutſchen Politik auf die Weisheit und 


Charakterfeſtigkeit des Kaiſers von Rußland ſtets 


unerſchüttert geblieben iſt. Einen altbewährten 
Freund aufgeben, um auf den Flugſand eines 
franzöſiſchen Bündniſſes zu bauen, möchte ſich kaum 
als Weisheit herausſtellen; mit der deutſchen 


N 1 N „ 9 } . N 
Freundſchaft würde noch gar Manches im großen erfährt, find Beſchlüſſe über Erklärungen, welche der 


land bie Rückendeckung ruſſiſcher Freundſchaft nach Bundes rath zu den Beſchlüſſen erſter Leſung der Militär ⸗ 


Da man dies in 


Nachbarreich zuſammenſtärzen, gerade wie Deutſch⸗ 
ihrem ganzen Werthe würdigt. 5 
Rußland an leitender Stelle wohl ebenis gut ein⸗ 
ſieht, wie in Deutſchland, jo haben die friedlichen 
Verſicherungen des ruſſiſchen und des deutſchen 
Organs die Logik der Thatſachen für ſich, ſie ziehen 
aus ihr, wenn die polftiſche Logik in dieſen Ver⸗ 


hältniſſen irgend zur Geltung kommt, eine nicht zu 


unterſchätzende Stütze. 

* Aückgang der Brauntweinſteuerertrags.] In 
dem Ertrage der Branntweinſteuer zeigt ſich ſeit 
einigen Monaten ein auffälliger ae 
den amtlichen Feſtſtellungen iſt die Solle 
im November b. J. um 1100000 Mk. niedriger 
gem als im November 1885; für die Mongte 
April bis November d. J. beträgt der Ausfall 
gegen den gleichen Zeitraum des 57 bereits 
2687000 Mk. Dagegen haben die ingangszölle, 
deren Ertrag im Oktober e. um mehr als 1% Mill. 
hinter der Einnahme des Vorjahres zurückgeblieben 
war, im November eine Mehreinnahme von 2 Mill. 
Mark ü für den abgelaufenen Theil des 
Statsjahres erh 

Zöllen auf 7811 
‚ch * [Die dentſche Heereszeilung über Herrn 
v. Köller.] In ihrem Bericht über die Heereshaus⸗ 


halts⸗Verhandlungen beſpricht auch die „Deutſche 


Heereszeitung“ das bekannte Circular des „Vereins 
zur Berbreitung conſervattver Zeitungen“ und giebt 
darüber ihr Urtheil ab in folgenden ſcharfen und 
treffenden Sätzen: „Zum Heere zu ſprechen, iſt nur 
das Recht des Kriegsberrn. Wir verurtheilen auf 
duk eutſchiedenſte ſowohl das Circular ſelbſt, 
= anz beſonders feine ungeſchickte und geradezu 
ür 
auch keine Partei hindern, Circulare an die Offiziere 
abzuſenden, ſo muß doch Jeder, der unſer Heer 
kennt, ſchon aus Achtung davor, daß dieſes Heer 
ſchon das Richtige aus ſich ſelbſt thut und thun 


wird, vor einem Schritt zurückſchrecken, wie er da 


geſchehen iſt, und wir haben es am meiſten beklagt, 
daß ein ſolcher von da ausgegangen iſt, von wo 


wir gerade aus Achtung vor dem Geiſte, der in 
unſerem Offizter⸗Corps lebt, ihn am wenigſten für 
bg So weit wir perſönliche 
Meinungen aus dem Heere vernommen haben, 
waren ſie dieſe; wir hoffen denn auch, daß das Ge⸗ 


möglich gehalten haben. 


ſcheßene keine Wiederholung oder von anderen 


Parteien Nachahmung findet.“ 

* [Bu der Kundgebung der „Nordd. Allg. 31g.“ 
zum ruſſiſchen Regierungzcommuniqué bemerkt die 
„Lib. Corr.“ lakoniſch: „Vie „Nordd. Allg. Big.“ 
ſchließt mit der Verſicherung, die Leitung der 
deutſchen Politik ſei in ihrem Vertrauen auf die 


eisheit und Charakterfeſtigkeit des Kaiſers von 
Rußland ſtets unerſchütterlich geblieben. Iſt das 
zutreffend, ſo hat die „Leitung der deutſchen Politik“ 


an der Aufſtellung der Militärvorlage wohl keinen 
Theil genommen.“ 

* [Die bulgariſche Deputation] iſt geſtern zwei⸗ 
mal beim ruſſiſchen Botſchafterpalgis vorgefahren, 
um dem Grafen Schuwalow ihre Aufwartung zu 
machen, beide Theile, aber von demſelben nicht 


empfangen worden. . 
* Poſen, 21. Dezember. In Betreff des Be⸗ 


ſuchs des Biſchofs D. Redner beim Erzbiſchof 
. einer Correſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ verſchiedene Vermuthungen über den 
Zwick dieſes Beſuches ausgeſprochen worden. Der 
„Burger Pozn.“, welcher an dieſe Correſpondenz 
daß Biſchof 


D. Dinder waren in 


anknüpft, ſpricht die Hoffnung aus, 
D. Redner und Offizial Dr. Lüdtke, welche bis jetzt 
nur wenig polniſch geſprochen haben, bald ſo weit 
fein werden, daß fe in gleicher Weiſe, wie Erz⸗ 
biſchof D. Dinder, zum polniſchen Volke polniſch 


zu ſprechen im Stande ſind. Ferner bemerkt der 
weifel, daß 


2 


„Kuryer Pozn.“: es unterliege keinem 
Dinder, wie 


das Amt ſowohl des Erzbiſchofs D. 


das des Biſchofs D. Redner ein ſchwieriges, ver⸗ 
drießliches und dornenvolles ſei; daß aber die 
Polen dieſe Schwierigkeiten nicht vermehren daß 


vielmehr durch kindliche Liebe und durch zahlreiche 
Beweiſe ver Anhänglichkett, welche fie ihrem neuen 
Erzbiſchof erweiſen, dieſe Schwierigkeiten zu er⸗ 


Ludwigsluſt, 19. Dezember. 
Prinzeß Heinrich x 
von Meckten burg, iſt von einem Unfall betroffen worden 


Als die Herzogin geſtern ihre übliche Spazierfahrt 


machte, ſcheuten die Pferde eines vorbeifahrenden 
fa unglücklich, daß fie eine erhebliche Verletzung am Ju 
erlitt und jetzt krank darniederliegt. Der Arzt hofft die 
Herzogin in acht Tagen wieder herzuſtellen. 
Vulgzarten. 
* [Bulgariſche Deputationeu] aus dem Lager der 


Gegner der Regentſchaft ſollen nach Konſtantinopel 


in mehreren bei Petersburg, am Schlüſſelburger Wege, 
gelegenen Fabriken große 
Ac heitern der Baumwollenſpinnerei Hobart u. Edgarton, 
welche die Feufter der Fabrik mit Steinen einwarfen, 
vnd der herbeigerufenen Polizei und Koſaken kam es zu 


a 
nnahme 


öht ſich damit das Plus bei den 
000 Mk. i ; 


inberköpfe berechnete Abſaſſung. Kann man 


nehmen könne, daß es ſich nur um perſönlichen Rath 


müſſe ſich in di E l ; 
leichtern beftrebt Feten, das ſehe ein Jeder. (P. Z.) eee e eee 
Die jüngſt vermählte 


ch XVIII. Reuß, Herzogin Charlotte garien würde gut thun, feine Kräfte anf die materielle 


Wagens. Eins derſelben ſchlug aus und traf die Herzogin es nicht im Stande ſei. 
ß was man wolle, jo müſſe man eben wollen, was 
man erlangen kaun. Hiergegen klagten die Bulgaren, 


daß Rußland jede Verſtändigung hartnäckig abweiſe 


annähernd ſelbſtändiges 
wolle. Darüber, ob die Bulgaren die dentſche Ver⸗ 


und nach Petersburg gehen, um hier wie dort gegen 
jede Verſöhnung mit der Regentſchaft zu wirken und 
auf deren Stutz hinzuarbeiten. | 
Mußlaud. } 

Petersburg, 20. Dez. In voriger Woche fanden 


Strikes ſtatt; zwiſchen 


einem heftigen Zuſammenſtoß. Es gab diverſe Ver⸗ 
wundete; ein Gerücht will wiſſen, ſogar einige Todte. 
Es verlautet, die Arbeiter zeigten ſich, trotzdem mehrere 
Fabrikbeſitzer auf die Lohnerhöhung eingehen wollten, 
von vornherein ſehr reuitent; man vermuthet dahinter 
nihiliſtiſche Agitation. 

*I Der Rücktritt des Finauzminiſters.] Der 
längſt erwartete Rücktritt des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Bunge iſt, einer Meldung des „B. Tgbl.“ 
zufolge, endlich zur Thatſache geworden. Wie uns 
ein Privat⸗Telegramm mittheilt, hat der Zar be⸗ 
reits am Freitag den betreffenden Ukas unterfertigt 
und gleichzeitig den Geheimrath Wiſhnegradzki zum 
Nachfolger ernannt. Der neue Finanzminiſter 
Wiſhnegradzki dürfte die Sympathien für die ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen wohl auf franzöſiſchem Boden zu 
kräftigen verfuchen. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Dezbr. Unſer A-Esrrefponbent 
meldet: Die meiſten Vundesrathsmitglieder ſind 
geſtern noch in die Heimath gereiſt; um dies zu er⸗ 
möglichen, war die Sitzung fo früh angelegt. Der 


Vundesrath fell feine Arbeiten nach Weihnachten 


gleichzeitig mit dem Reichstag aufnehmen, alſo 
früher, als bisher beabſichtigt war. Au erſter Stelle 
ſoll er fi dann mit der Unfallverſicherung für See: 
leute, Aenderung des Gerichtskoſteugeſetzes und der 
Gebührenorduung für Rechtsanwälte beſchäſtigen; 
eine weſentliche Herabſetzung der Gebühren für letztere 
werde kaum erfolgen. Beſonders die ſüddeutſchen 
Regierungen ſeien zu eiuer einſchneidenden Herab⸗ 
minderung nicht geneigt. 

. Zum Mitglied des Reichsbankdirectoriums 
iſt Aſſeſſor Hartung, zum Re ichsgerichtsrath iſt 


Oberlandesgerichtsrath Danbenſpeck ans Hamm ge⸗ 


— Wie unſer M Correſpondent mit Beſtimmtheit 


commiſſion abgeben ſollte, nicht gefaßt. Die Vorlage be⸗ 
ruhe auf voraufgetzaugenen Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Regierungen. Sollten Zageſtäudniſſe au 
den Reichstag gemacht werden, ſo ſeien weitere Ver⸗ 
audlungen zwiſchen den Regierungen erforderlich. 

inſtweilen ſei beſchloſſeu, an der unverkürzten Au⸗ 
nahme der Vorlage feſtzuhalten. Einſtweilen ſei 
auch die Stimmung in den giegierungskreiſen uicht 
ſehr friedlich, die Auflöſung des Reichstags 
werde ſehr unumwunden beſprochen. 

— Unfer O1: Correſpondent telegraphirt: Das 
Vertrauen in der Erhaltung des Friedens iſt in 
den maßgebenden Kreiſen thatſächlich ſehr viel ſtär ker, 
als es in einer Anzahl conſervativer Blätter zu⸗ 
gegeben wird. 

. — Finanzminiſter v. Scholz ſoll entſchloſſen 
ſein, im Reichstag eine Gelegenheit wahrzunehmen, 
um Erklärungen über feine früheren Auslaſſungen 


abzugeben. 

— Wolffs Burkan berichtet: 
nach ermächtigte die rumäniſche Regierung die Zoll ⸗ 
behörden, die nach dem bisherigen engliſch⸗rumüniſchen 


welche innerhalb einer zweimonatlichen Friſt, vom 


Rumänien eintreffen. 
— Jufoltge von Schneeverwehungen iſt nur 
in der norddentſchen Tiefebene der Eiſeubahnverkehr 
noch ziemlich regelmäßig im Gange. Faſt in allen 
Gebirgsgegenden ſtockt der Verkehr. Die Poſtſachen von 
Köln ſind mit dem Tages jagdzug über Hannover Abends 
regelmäßig hier eingetroffen. Von Fraukfart a. M. und 
12 Süddeutſchland, wie aus dem Königreich Sachſen 
ud jedoch die hente früh fälligen Zeitungen und 
Briefe noch nicht eingetroffen. Auf der Tour nach 
Leipzig ſtecken die Züge bei Bitterfeld, auf der Tour 
nach Dresden bei Röderau im Schnee. Aus Mainz 
wird telegruphirt, daß in Folge furchtbarer Schnee⸗ 
Kürme ſämmtliche Züge ausgeblieben find und ber 
Schnee ſtellenweiſe hans hoch zuſammengeweht fet. 
Im Harz, in Thüringen, im Erzgebirge wüthen ſeit 
Sonntag Schneeſtürme, welche den Verkehr inhibiren. 
Die heute früh fälligen Poſtſachen aus Breslau wurden 
0 e Die von dem füdlichen 
| Theile Schleſiens ſind noch nicht angekommen, ebenfo 
nicht die Nachmittags fällige Poſt aus Wien. Die 
aus Cöslin und Poſen fälligen Zeitungen wurden 
Abends zur gewöhnlichen Zeit ausgegeben. Das 
| Morgenbintt der „Danziger Zeitung“ und die 
„Kleine Zeitung“, die ſonſt hier auch noch Abends 
zur Ausgabe gelangen, find heute ſammt den ſynſt 
gleichzeitig hier anlangenden Zeitungen aus Oſt⸗ 
preußen ausgeblieben. In Bertin fiel heute ben 
[Tag über kein Schnee, erſt 7 Uhr Abends begaun 
der Schneefall wieder. 
ö — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Vorige Woche 
machte die „Nat.⸗Ztg.“ die Mittheilung, daß für 
den preußiſchen Landtag ein Kuchengeſetz, betreffend 
die organiſche Reviſion der Maigeſetze, in Vor⸗ 
bereitung ſei. Wenn das heißen ſoll, daß eine der⸗ 
artige Vorlage bereits der Ausarbeitung im 
Cultus ⸗Miniſterium unterliege, jo iſt dieſe 
Meldung nicht zutreffend. Dem Vernehmen 
nach find die bezüglichen Verhandlungen in 
Rom noch ſo wenig vorgerückt, daß die formelle Auf⸗ 
ſtellung eines Emwurfs an hieſiger amtlicher Stelle 
noch nicht in Augriff genommen werden kaun. 

— Die bulgariſche Deputation iſt Mittags nach 
Paris abgereiſt. Ueber den Empfaug derſelben bei 
dem Staats ſecretär Grafen Herbert Bismarck empfängt 
die „National. Zig.“ folgende auſcheinend offielöſe 
Lesart: Die Bulgaren betonten mit Lebhaftigkeit 
das Bedürfniß einer ſelbſtändigen ſtaatlichen Eut⸗ 
wicklung, welches ihr Land empfinde, und ihren 
Schmerz, in dieſer ſelbſtändigen Entwicklung ſich 
nicht frei bethütigen zu dürfen. Graf Bismarck 
erwiderte, daß Dentſchland nach wie vor an Bul⸗ 
gurien ein directes Jutereſſe nicht nehme und nicht 


[Nachmittags ausgegeben. 


handle, den er den Bulgaren ertheile. Bulgarien 
mit feiner Conſtituirung zuſammenhängen; vor allem 


ſei eine Verſtändigung mit Rußland nothwendig. Bul⸗ 


Entwickelung des Landes zu concentriren und ben 
politiſchen Zielen zu entſagen, zu deren Durchführung 
Köntze mau nicht erlangen, 


und damit zu erkennen gäbe, wie es überhaupt ein 
Bulgarien nicht dulden 


bezüglich der augeblichen Börfenftener-Defraudationen | und g 
Dem Vernehmen fl 

Vertragstarif beſtandenen und durch die neuerliche Ver⸗ I 
tragsabünderung aufgehobenen Tarifbeginitigungen | 
noch auf diejenigen dentſchen Waaren anzuwenden, Dr. 


15. Dezember 1886 nenen Stils gerechnet, in un 


liche 


mittelung bei Raßland in Auſpruch genommen 


haben, hat nichts beſtimmtes verlauket. Do 
würde dieſelbe, ſelbſt wenn Dentſchland aus 3 — 
Reſerve heraustreten wollte, bei der bekannten 
Stellung, welche Rußland dem ganzen heutigen 


offieiellen Bulgarien gegenüber einnimmt, die Gegen ⸗ 
füge höchſtens verſchärfen. Herbert Bismarck entließ 
die Deputirten mit dem wiederholten Hinweis darauf, 
die Wege zu einer directen Verſtändigung mit Ruß⸗ 


land aufzuſuchen. 


— Hierzu wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Sofia 


telegraphirt: Die Deputation meldet, daß Graf 
Herbert ihr den Rath ertheilt habe, ſich mit Nuß⸗ 
land auszuſöhnen. Deutſchland wolle nichts als den 


reslan, 21. Dezember. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ erfährt, daß die leichte Beſſerung 
im Zuſtande des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog, 


Als er auf einem 
die 


weun 
befaunten Umſtänden von 
u Collegen vorgeſchlagene Caudidatur 
eſe blehnung nichts beleidigendes 
erſon des Prinzen Ferdinand, der ſich 
I ichtung erfreue, weder haben ſollte noch 


Danzig, 22. Dezember. 
r neue Biſchof] der Dibzeſe Kulm, Herr 
er, weilte geſtern und vorgeſtern in 
adt. Nachdem er den Spitzen der hieſigen 
taatsbehörden ſeinen Antrittsbeſuch ge⸗ 
geſtern früh in ſeiner ehemaligen Pfarr⸗ 
er Königl. Kapelle, eine ſtille Meſſe celebrirt, 
befuchte er das Marien: Krankenhaus und die 
katholiſche Töchterſchule des Fräulein Landmann. 
Geſtern Nachmittag fand darauf bei Herrn Ober⸗ 
präsidenten v. Ernſthauſen ein Diner zu Ehren des 
neuen Biſchofs ſtatt, zu welchem auch der Biſchof 
von Ermland telegraphiſch eingeladen worden war. 
* IStadtperordneten⸗ Sitzung am 21. Dezember.] 
Den Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 
des Magiſtrats fungiren die Herren Bür ermeiſter 
N Stadtrthe Strauß, Dr. Samter, 
in ze 

in Schreiben des Magiſtrats theilt der Verſamm⸗ 

lung die Beſtätigung der Herren Stobbe, Helm, Matzko 
und Jorck als unbeſoldete Stadträthe auf fernere ſechs 
Jahre mit. Sodann hat die Verſammlung in Gemäßheit 
des § 10 des Zuſtändigkeitsgeſetzes über die Giltigkeit der 
im November d J. hierſelbſt vollzogenen Stadtverord eten⸗ 
Ergänzungswahlen zu beſchließen, zu welchem Zweck 
der Magiftrat die geſammten Wahlacten der Berſamm⸗ 
lung unterbreitet bat. Proteſte gegen die Giltigkeit der 
Wahlen find nicht eingegangen, Unregelmäßigkeiten von 
keiner Seite behauptet worden. Die Verſammlung er⸗ 
klärt daher die Wiederwahl der bisherigen Stadtper⸗ 
ordneten Hamm, Krug, Leupold Skibbe und Dr. Wallen⸗ 
berg in der 3 Abtheilung, Berenz, Fuß, Flaubitz, 
Kadiſch und Simſon in der 2. Abſbeilung, Berude, 
Davidſohn, Ollendorff, Pfannenſchmidt. Prochnow und 
O. Steffens in der 1. Abtheilung, ſowie die Neuwahlen 
der Herren Dinklage. Walter Kauffmann, Drahn, 
Gamm, Münſterberg, Sudermann, Ad Claaſſen, Penner, 
Dr. Schneller und Wanfried ohne Debatte für giltig, 
Zur Verpachtung 1) der Fiſchereinutzung in der 
Schutenlaake auf 6 Jahre an den Fiſcher Nitſche aus 
Heubude für 50 & jährlich; 2) von 2 Landparzellen in 
Altſchottland an den Viehhofpächter Schmiedecke daſelbſt 
für 203 A und von 4 Landparzellen ebendaſelhſt an 
den Pächter Scheurig für e 135 , in beiden 
Fällen auf 3 Jahre, ertheilt die Verſammlung den Zu⸗ 
ſchlag. Sie genehmigt ferner die Löſchung eines durch 
Kapftaleinzahlung abgelöſten Grundzinſes von jährlich 
78 Pf. und die Zahlung von 318,42 AM Koſten für die 
Zurückverlegung des Gartenzaunes an dem Uphagen⸗ 
ſchen Grundſtück zu Langfuhr in die neue Straßenflucht⸗ 
linie an die Uphagenſche Fidsicommiß⸗Verwaltung, wobei 
auf eine Anfrage aus der Verſammlung der Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius erklärt, daß man bei Vereinbarung der 
neuen Straßenfluchtlinie auf Erhaltung der alten ſchönen 
Bäume beſondere Rückſicht genommen habe. Nur ein 
bereits im Abſterben begriffener Baum werde der 
Straßenverbreiterung zum Opfer fallen. 8 
Dem biefigen Stadttheater iſt bekanntlich als 
ſtädtiſche Subvention bisher ein Erlaß der Gas⸗ 
beleuchtungskoſten bis zur Höhe von 6000 A und im 
Winter 1684/85 bis zur Höhe von 700 A bewilligt 
worden. Hr. Director Roſe hat nun den Antrag ge⸗ 
ſtellt, dieſe Subvention auch ihm, und zwar in der Höhe 
von 8000 & zu gewähren. Der Magiſtrat bat nach 
Berathung mit dem Gasanſtalts⸗Curaforium und der 
Kämmerei Deputation Erlaß der Gas beleuchtungskoſten 
bis zur Höhe von 7000 d vorgeſchlagen, indem er 
darauf hinweiſt, daß Herr Nofe eifrig und mit Erfolg 
bemüht ſei gute Leitungen zu bieten, welche durchweg 
den Anſprüchen genügen, die an ein Provinzialtheater 
in unſerer Stadt füglich zu ſtellen find Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich, ohne Debatte, mit dem Vorſchlage des 


Gasbeleuchtung bis zur Höhe von 7060 AM 

Schließlich beſchäftigen die Verſammlung zwei Vorlagen 
wegen größerer Etats überſchreitungen im Wirthſchafts⸗ 
jahre 1855,86. Beim Bau⸗Etat haben dieſe Ueber⸗ 
ſchreitungen, welche ſich auf eine große Menge von ein⸗ 
zelnen Positionen vertheilen, insgeſammt 39 462 4 be 
tragen, wovon 5414 ſchon nachbewilligt find. An 


Magiſtrats einverſtanden, bewilligt alſo unentgeltliche 


inder⸗Ausgaben ſtehen jen n eberſchreitungen 13966 4, 
5 Mebr-Einnahmen 14 597 & gegenüber. Die beden⸗ 
tendſten Mehr-Ausgaben haben die Straßenbauten be⸗ 
anſprucht. ‚ner iſt im genannten Verwaltungsjahre 
der Schul⸗Etat um 5966 V überſchritten, wovon 
3565 A auf Stelloertretungskoſten bei längeren Krank⸗ 
beiten von Lehrern entfallen. Auf Antrag des Herrn 
Ehlers werden beide Vorlagen zunächſt den Referenten 
für den letztjährigen Bau⸗ und desgleichen Schul⸗Etat 
zur Prüfung und Berichterſtattung üverwieſen. 

In nichtöffemlicher Sitzung wird der Wittwe 
des nach 15jähriger Dienſtzeit verſtorbenen Wachtmannes 
von monatlich 


Buczkowski eine laufende Unterſtützun 
5 8 4 gewährt und die Anſtellung des en 
Hildebrandt aus Sens burg als ſtädtiſcher Bureau⸗ 
Aſſiſtent gruen Damit ſchloß die nur etwa halb⸗ 
ſtündige Verſammlung. 3 

* Tbeater.] Am 3. Januar k. J. beginnt Frl. 
Marie Barlany, die anmuthige und viel bewunderte 
ugendlich tragiſche Liebhaberin des königlichen Schan⸗ 
piels in Berlin, hier ein nur auf wenige Rollen be⸗ 
ſchränktes Gaftipiel. 

AI“ briſtbeſcheerung! Der Vorſtand der Lang⸗ 
fuhrer Klein⸗Kinder⸗Bewabranſtalt, beſtehend aus der 
Fran Oberbürgermeifter v Winter als Ehren⸗Mitglied, 
ö zu Conſul Böhm, Frau Amtsgerichtsrath Frank, 
Major v. Rozynski, Dr. Semrau u. A, veranftaltete 

eſtern Abend im Saale des Cafe Jäſchkenthal eine 
eihnachtsbeſcheerung für ſeine Schutzbefohlenen. Nach⸗ 
dem die Kinder, etwa 46 an Zahl, in den Saal geführt 
und von ihnen ein Choral geſungen, wurden dieſelben 
mit Kaffee und Semmeln bewirthet. Hierauf folgten 
unter Anleitung der Lehrerin Frau Roman einige 
Spiele, Geſänge und der Weihnachts prolog der Lehrerin 
ſelbſt Bei der ſich hieran anz eihenden Beſcheerung 
wurden die Kleinen namentlich mit Kleidungsſtücken, 
Spielzeug und Näſchereien bedacht. Trotz der Kürze des 


, 


Beſtehens dieſer Auſtalt zeigten ſich die guten Folgen 
ihrer Wirkſamkeit auch bei dieſer Feier ſchon recht dent⸗ 


7 


das 
& pro 
Quadratmeter herabge 


daß d 
über 


in kleines Grundſtück von etwa über 3 Morgen ift vor 
dem Thorner Thore, nicht zu weit von der Stadt 
käuflich für einen billigen Preis zu haben, und es if 
daſſelbe ſehr geeignet für ein Schlachthaus, auch der 
Abwäſferung wegen, die mit wenigen Koſten nach der 
naheliegenden Fribbe bewirkt werden kann. — Mit dem 
1. Januar 1887 ſcheiden der Rector Zerbe und der 
Lehrer Köpp aus ihren Stellungen an der Elementar⸗ 
Knabenichule und kommt das Lehrer⸗Collegium in die 
Zwangslage, die beiden Lehrer für längere oder kürzere 
eit vertreten zu müſſen, weil Hilfskräfte nicht zu haben 
ud und daher bis zur Weederbeſetzung der erledigten 
Stellen nicht überwieſen werden können N 

Flatow, 21. Dezbr. Ein Conſortium biefiger 
Geſchäftsleute bat geſtern das Gut Glubezyn mit 
einem Areal von 2170,59 preuß Morgen zum Zwecke 
der Parzelltrung und des Verkaufs an deutſche Anſiedler 
käuflich erworben. Dieſe Beſitzung war bisher ununter⸗ 
Im 15 Jahrhundert 


brochen in polniſchen Händen. 5 
ehörte dieſelbe der Familie v. Denaborski: deren 
Nachfolger waren die Koscielsks und Grudzinskis. 
In der erſten preußiſchen Zeit waren die Gorzenskis 
im Beſitz. 1785 verkaufte Auguſtin v. Gorzensti Glub⸗ 
czyn, Paruſchke, Sakollno, Dolnik und Rogownitz an 
Andreas v. Grabowski für 53 333 Thlr. 8 Gr. Der 
gegenwärtige Beſitzer heißt Hammernik, R 

8. Flatow, 21. Dezember Zur Zeit befindet ſich 
der Meliorations⸗Inſpector Bergmann aus Danzig in 
unſerm Orte, um die nöthigen Vermeſſungen und Vor⸗ 
arbeiten für die in Ausſicht genommene Melioration 
vorzunehmen. Genannter Fachmann erklärt, daß die 
geplante Melioration ſich ſehr leicht wird bewerkſtelligen 
laſſen und daß audererſeits noch n 


Seng 2 


irgend ſo verſumpfte 
Wieſen von ihm angetroffen worden ſind, als hier. 
Demnach läge es auch im Intereſſe der Geſundheit der 
Bewohner unſerer Stadt und Umgegend, wenn die 
Adjacer en ſich einmüthig für dieſen Plan erklärten. 

Meldung Berliner Blätter zufolge ſoll der 


* Einer 
Regierungs⸗Schulrath Skrodzky in Königsberg zum 
Provinzial Schulrath ernannt worden fein. 


Iſt die Kuhhaltung rentabel? 
(Land wirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“) 1 

Dieſe Frage, welche als Schluß der voran⸗ 
gegangenen Ausführungen nothwendig erſcheint, 
führt uns in eines der ſchwierigſten Gebiete der 
Landwirthſchaft. Es iſt eine ebenſo alte als gerecht⸗ 
1 1 Forderung, daß der Landwirth rechnen ſoll; 
elbſtredend müſſen dieſe Rechnungen aber, wenn ſie 
Werth haben ſollen, auf richtigen Grundlagen be⸗ 
ruhen, anderenfalls bringen ſie nur Schaden. Dieſe 
richtigen Grundlagen zu finden, iſt nicht immer 
leicht. Bei der Frage, ob ein gewiſſer Wirthſchafts⸗ 
zweig durch ſeine Erträge die aufgewendeten Koſten 
deckt und einen Ueberſchuß bringt, der ausreicht. 
die Generalunkoſten, Steuern, Zinſen ꝛc. zu bezahlen 
und einen Gewinn abzuwerfen, find zablloſe Dinge 
von Einfluß, welche ſich einer genauen Werthſchätzung 
um Theil entziehen und Veraulaſſung ſind, daß eine 
technung mit allzuviel unbekannten Größen aufge: 
ſtellt werden muß. Derartige Aufſtellungen ſind 
zwar von vielen Lehrern der Landwirthſchaft nicht 
bloß für möglich, ſondern auch für nützlich und be⸗ 
lehrend erklärt worden, doch haben wir immer viele 
Fragezeichen dabei anbringen müſſen. 

Um ein Beiſpiel anzuführen, erinnern wie an 
die viel beſprochene Berechnung der Productions⸗ 
koſten des Getreides, welche vor 2 Jahren in allen 
landwirthſchaftlichen Blättern behandelt wurde. In 
einem Falle wurden die Productionskoſten eines 
Centners Weizen auf 8,30 Mk., in einem andern 
auf 5,20 Mk. angegeben, während der Marktpreis 
etwa 7,50 Mk. betrug. Unſerer Anſicht nach ſind 
beide Angaben falſch geweſen, und zwar nicht ſo⸗ 
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Ed bir Ausführung der Rechnung, als du 

Stellung der Aufgabe. Wenn man auch 5 
e Getreidewirthſchaft, deren es heut zu Tage 

es doch 


d die da⸗ 
ſo auf die ver⸗ 


ar der⸗ 
ten auch 


anderer, I 

Schwierigkeiten zu über⸗ 
Koſten aufzuwenden 
ch günſtige Witterung 


wgeblich nach feſten Grundlagen ſuchen würde. Man 
ümmt auch nicht aus der Verlegenheit, wenn man 
en Durchſchnitt mehrerer Jahre zieht, denn dieſer 
durchſchnitt braucht auch nicht annähernd mit den 
berhältniſſen des einzelnen Jahres, welches in 
frage kommt, übereinzuſtimmen. 

Wenn es aber auch gelänge, in dieſer Weiſe 
in brauchbares Reſultat zu erzielen, jo würde es 
alein für die Wirthſchaft eine gewiſſe Bedeutung 
haben, welcher die zu Grunde liegenden Anſätze 
mnommen ſind; ſchon bei dem nächſten Nachbar 
Innen und werden die Verhältniſſe ganz anders 
liegen. Und was nützt es ſchließlich dem Beſitzer 
N betreffenden Gutes, wenn es durch dieſe künſt⸗ 
liche Rechnung erfährt, daß er einen Ctr. Weizen 
um 1 Mk. billiger verkaufen muß, als er ihm jelbit 
lotet? Wird er etwa aufhören, auf dem geeigneten 
Boden Weizen zu bauen? Wir glauben nicht, viel⸗ 
nehr wird er ſich noch mehr als vorher bemühen, 
billiger zu wirthſchaften, alſo die künſtlich herauf: 
herechneten Productionskoſten in der Praxis herab⸗ 


wiegen. 

Aehnlich geht es mit den meiſten Rentabilitäts⸗ 
berechnungen, ähnlich würde es gehen, wenn man 
im allgemeinen herausrechnen wollte, ob die Hal⸗ 
lung von Rindvieh oder von Schafen rentabler ſei. 
enn wir dennoch den Verſuch wagen, eine ſolche 
lechnung aufzuſtellen, müſſen wir ſuchen, eine eng 


. aft Schafe oder Kühe am 

ich mehr zu ausgedehnter 
in hängt von Verhältniſſen ab, welche 

b dwirtk muß beurtheilen können; 
heilt er falſch, fo iſt er der ihm geſtellten Auf⸗ 
abe nicht gewachſen. Niemals wird man durch 
sung auf dieſe Frage die richtige Antwort 
den. Nur ſelten wird es Wirthſchaften geben, 
nalche in gleicher Weiſe für Schäferei wie für 
gülchwirthſchaft geeignet erſcheinen. Wir denken 
uus eine ſolche und werfen die Frage auf, ob ein 
kilimmtes, aus dieſer Wirthſchaft gewonnenes 
ſter quantum vortheilhafter durch Kühe oder durch 
Safe verwerthet werden kann. Die zu einer 
tionellen Fütterung in der Wirthſchaft nicht vor⸗ 
denen Rährſtoffe werden als zugekauft ange⸗ 
ümmnen und in Rechnung geſtellt werden, der 
Anger wird gegen das Rauhfutter compenſirt. 
At bemühen uns, die folgende Rechnung 
lia objectiv aufzustellen und rechnen eher 
ME die Schäferei zum Vortheil als umgekehrt. 
In der gedachten Wirthſchaft ſtehen für das 
zieh zur Verfügung 500 Ctr. gutes Wieſenheu, 
Etr. Rüben, ſowie nach Bedarf geſundes 


bung am 28. u. 29. December cr. 
gewinne: R. 150,000, 75,000 ꝛc. 
. 1,50, tel verſchiedene Num⸗ 
zen K. 5,50 Porto u Liſte 30 2, 
Ker n. Ulmer Dombaulooſe a 3 db, 
es Looſe fre. mit Liſten ba Nb 


3 


i ötumermann, Andernach a 


1 150 000, 75 000 

0 600, 20 000, 5 x 10 000% 
5 x 5008. 

Originalloose à 5 Mk. 
Antheile % M 3, ½ M 1, 50. 
Porto u. Liste 30 3. 
in Berlin C., 
Spandauerbrücke 16 


um 1. Januar 1887 beginnt e 


e, für Jeden controlirbare Grundlage 


Bitte, zu dem Feſte n 


die rein 
0 


Meinen Gäſten, Gönnern und Freunden ſtat 
empfehle ich mich dauernd und beſtens dem ferneren 
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nahen, 
interſtal fütterung vom 1. Oktober bis 31. Mai 
ernähren 30 Kühe, ein Bulle und 24 Kubkälber von 
2 Jahrgängen. Die Kühe (von 1000 Pfd. lebend 
Gewicht) ſollen täglich erhalten 15 Pfd. Stroh, 
5 Pfd. Heu, 30 Pfd. Rüben, 3 Pfd. Weizenkleie. 
Das macht in 8 Monaten 372 Ctr. Heu, 2232 Cir. 
Rüben, 223 Ctr. Kleie. Die übrigen 128 Cir. Heu, 
768 Ctr. Rüben reichen für das Jungvieh reichlich 
bin. Die Kälber werden als Zugabe brauchen: 
Eir 2 180 Tage à 1 Pfd. Hafer = 22 
Str. Tage a % Pfd. Lei = a 
Au ane 155 a ½% Pfd. Leinkuchen = 6 Ctr 

= Etr. Kanu a 6 A= 133 M 

„ Lein a M= 
223.0, Kleie = 4 450 M=z 1008 4 
Ausgabe für gekauftes Futter — 1183 
Der Ertrag iſt Folgender: 
30 Kühe geben im Jahre à 2000 Liter 

60 000 Liter Milch a 7 3. = 4200 Kl 


16 Kälber naß verkauft a 12 4 = 168 „ 
8 ausrangirte Kühe à 150 „ = 1200 „ 
2 tragende Stärken à 200 = 400 „ 

5968 A 


Davon ab das gekaufte Futter 1183 „ 
bleibt Brutto⸗Ertrag 4785 

Es ſollen jährlich 8 Stärken eingeſtellt werden; 
12 werden aufgezogen, davon kommen mindeſtens 
zwei zum Verkauf. Bei dem niedrigen Preiſe der 
ausrangirten Kühe iſt darauf gerechnet, daß einzelne 
krepiren oder krank und minderwerth werden. 

Den 30 Kühen und 24 Kälbern werden, was 
das Futterbedürfniß betrifft, etwa gleichſtehen 
600 Schafe von ca. 80 Pfd. Gewicht. Wir denken 
an eine Wollheerde von 

180 Müttern, 
160 Lämmern, 
80 Zeitſchafen, 
80 Maſthammeln. 
Das ob 55 8 
as oben geerntete Futter reicht der Menge 
nach völlig aus, dieſe Heerde 7 Monate, 5 
15. Oktober bis 15. Mai, zu ernähren. Freilich er⸗ 
hält man bei einer Ration von 6 Pfd. Heu, 
37,5 Pfd. Rüben, 15 Pfd. Stroh pro 1000 Pfd. 
leb. Gewicht (12% Schafe) nur ein Nährſtoffver⸗ 
hältniß von 1:7, und wäre es nöthig, obiger 
Ration noch 3 Pfd. Lupinen zuzulegen, um das 
richtige Verhältniß herzuſtellen. Meiſtens aber wird 
— freilich irrthümlich — bei einer Wollheerde kein 


= 65 K. 
4,50 M—= 45 


3 


täglich % Hafer = 40 Ctr. a 6,00 A = 240 A 


3 Monate tägl. 18 „ 

gleich 118 Ctr. Lupinen a 4,50 M = 531 A 

und ½ & Gerſte = 36 Ctr.Gerſte a 6,00 M = 216 M 

2 Ausgaben für gekauftes Futter 1097 «4 
Einnahmen: 

Schmutzwolle von 500 Schafen a 8 4 


gleich 40 Ctr. a 45 M 1800 4 
so Maſthammel a 25 ＋ = 2000 A 
80 Merzſchakt e a 12 1 360 M 
ll a 2 . 


154 
5 davon ab das gekaufte Futter 1097 4 
bleibt als Brutto⸗ Ertrag 3142 M 
oder 1642 Mk. weniger als von der Kuhhaltung 
„Die Rechnung iſt freilich damit nicht erſchöpft 
Die Koſten der Wartung ſind gleichgeſetzt, aber be 


den Kühen wohl etwas höher; andererſeits wird der 


Kaufpreis für einen Bullen immer reichlich erſetzt 
durch Verkauf des gemäſteten alten Bullen, während 
für 180 Mutterſchafe etwa jährlich 1 Bock gekauft 


werden muß. Jedenfalls ergiebt ſich eine höhere 89 


Verwerthung des Futters im vorliegenden Falle 
durch Kühe als durch Schafe. Dieſes Verhältniß 
tritt noch ſchärfer hervor, wenn man betrachtet, daß 
die Erträge der Schafheerde voraus ſichtlich ſich nicht 
bedeutend erhöhen laſſen; denn ſelbſt wenn der 
Preis von 30 Mk. für die Fetthammel, von 50 Mk. 
für die Wolle wiederkommen ſollte, ſo macht erſteres 
400 Mk., letzteres 200 Mk., zuſammen 600 Mk 
aus, und die Sch ife bleiben noch um 
1000 Mk. im Nachtheil. Auf der andern 
Seite ſind die für die Kühe gemachten Anſätze 
ſehr wohl der Erhöhung fähig. Kürzlich war in 
der „Königsberger Landw. Zeitung“ von einer Kuh⸗ 


ich 


Davon laſſen ſich während der 


T 28,50. 


eerde zu leſen, von welcher 3200 Liter pro Kopf 
gewonnen wurden Nehmen wir nur 2500 Liter an, 
was bei guter Zucht entſchieden zu erreichen iſt, 
und eine Verwerthung von 7½ Pf., was ebenfalls 
zu erreichen iſt, ſo ſteigt die Milchverwerthung 
obiger 30 Kühe um 1425 Mk. ohne Vermehrung 
der Productionskoſten! 

Dennoch bleiben wir bei unſerer Warnung, 
nicht allzuſchnell mit der Umänderung der Nutzvieh⸗ 
heerde vorzugehen und auf das ſorgfältigſte zu 
erwägen, ob der Uebergang zur Kuhhaltung auch 
wirklich durch Wirthſchaftsverhältniſſe geboten iſt. 
Wo ſie nicht hingehört, wird ſie keinen Segen bringen. 


welche ſich mit Mühe 
ließen, dem Faſter als Ehrenwache oder 
Auſſichtscomite zu dienen, haben fünf ſich zurückgezogen 
weil er am 7. Tage insgeheim den Inhalt eines Flaͤſchchens 
trank, deſſen Ueberreſt analyſirt wurde und Morphin⸗ 
ſpuren aufwies. Man ſchloß daraus, das Präparat 
wäre dazu beſtimmt, die Magenſchmerzen zu ſtillen und 
beurtheilte die Handlung als einen Wortbruch. — Jetzt 
kommt ein neuer Faſter, Laſtträger in Philippeville 
(Algerier), Salvator Martabelli, ein engliſcher 

atroſe, von Malta gebürtig, welcher 72 Tage 
long nichts eſſen und am 73. einen Sack mit 160 
Litern Gerſte auf ſeinen Rücken laden und tragen 
will. Er machte, ſo erzählt Martabelli, mit dem „Duke 
of Cumberland“ im Sund Schiffbruch und wurde, 
während die ganze übrige Mannſchaft ertrank, auf ein 
Sandinſelchen verſchlagen, wo er 72 mal 24 Stunden 
ohne Nahrung ausharrie, bis die franzöſiſche Brigg 
„Moliere“ ihn erlöſte. Er erbot ſich der Redaction des 
Blattes „Zeranna“, daſſelbe nochmals zu thun, wenn 
man ihm, ſtatt feines Tagelohns von 4 Frcs., 20 Fres. 
gäbe, und das Blatt nahm an Letzten Mittwoch wurde 
die Probe nach einer reichlichen Mahlzeit begonnen. 

Leipzig, 20. Dez. Der ſeit Mittag abgelaſſene erſte 
Zug mit drei Maſchinen nach Halle kam nur bis Wahren, 
mußte aber wegen des ſtellenweiſe meterhohen Schnees 
wieder umkehren. Auf allen Bahnhöfen hier iſt der 
Verkehr bis morgen gehemmt; das Schneegeſtöbur 
dauert fort. 

Holtenan 20. Dezember. Der Eidercanal iſt ſeit 
geſtern voll Eis und für Segelſchiffe geſchloſſen. 


Standesamt. 


Bom 21. Dezember. 
Geburten: Stabshautboiſt Carl Theil, S. — 
Arb. Aloiſius Wiercinski, S. — Arb. Johann Schulz, 
©. — Kaufmann Paul Weiß, S. — Schiffszimmerer 
T. — Arb. Carl Schiemann, S. — 


ehn, S. — Büchſenmacher Franz Oſtrowski, T. 
aer Guſtav Kreowski. T. — Unehelich: 


„ 75 J. — S. d. 
Plätterin Johanna 
Ay a = d. Arbeiters 


en⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

. Spezial⸗Telegrawme 

furt a. M., 21. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. 

ien 234%. Flanzoſen 201%. Lombarden 8376. 

gar. 4 7 Soldrente 83,30. Ruſſen von 1880 82,30. 
13: feſt. i 

en, 21. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Treditactien 
Franzoſen 251,00. Lombarden 104,25, Galizier 
25. 4% Ungar. Goldrente 103,80 Tendenz: ſchwächer 
Paris, 21. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
86.40. 3% Rente 82,60 4% Ungar. Soldrente 
Franzoſen 516.00. Lombarden 220,00. Türken 
Aegypter 379. Tendenz: behpt. — Nohzucker 88° 
c Weißer Zucker r Dezbr. 33,30, d 
Junuur 8,6 7 Jannu Abe 34,10. Teubenz: be⸗ 
hauptet. 

London. 21. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
47 preuß. Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 94½. 5% 
Ruſſen de 1873 93%. Türken 14½ 4% Ungar. 
Goldrente 8356 Aegypter 74%. Platzdiscont 4½ 7. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 12, Nüber⸗ 
rohzucker 11. Tendenz: träge. 

Petersburg, 21. Dezember. 
3 M. 275%. 2. Orientanl. 98% 


Wechſel auf London 
3 Orientanl. 98% 


ausser Acht zu laſſen, daß 


NUR 
en, ungegypften, franz. Naturweine, 


wie ich solche garantire 


der Gesundheit dienlich sind. 


Weinhandlungen und Weinstuben: 


1 


wer Curſus für 


Damenſchneiderei 


N Director Kuhn's Maaß⸗ und 
Ineibeigftem, und können ſich junge 
Nele welche die Schneiderei practiſch 
bbs erich gzündlich erlernen wollen 
en Holzgaſſe 21, 2 Treppen. 
) Emma Marquardt. 


für 4 Wk. 50 Pf. 
ö den franco ein 10 Pfund: Packs 
1 filetteſeiſe in gepreßten Stücken, 
10 lortirt in Mandel⸗, Role, 
us en⸗ und Glycerin Seife. Allen 
19.40 ſehr zu empfehlen. 

® 


Coellen & Ce, 


(8788 


7 


gegen. 


aachen Nägel, Ballenleiden mer: 
45 mir ſchmerzlos entfernt. 
Sgunus, gepr. conccſſ. Hühner: 


= Opergteurin, 1 
ſegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe, 
eus 7, 2 Tr. Tbure 23. 


Allgemeine 
. 2 2 2 1 
für Privalkapitaliſten und Reutierg 
nebſt Beilage: Allgemeine Verlooſungs⸗Tabelle des „euiſchen Reichs 
und Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers erſcheint in ihrem 15. Jahr⸗ 
gange in gewiſſenhafter Redaction und ſorgfältiger Behandlung aller 
Börſenvorgänge, welche für den kleinen Kapitaliſten beſtimmend bei der 
Verwaltung ſeines Vermögens ſind. Die Zeitung iſt nach jeder Richtung 
bin vollſtändig unabhängig und vertritt in energiſcher We fe beſonders die 


(Wi 4 A 0 2 28 = 
Intereſſen der kleineren Kapitaliſten, 
während faſt alle ähnlichen Organe nur dem Großkapitale dienen. 
Abonnementspreis 2 2 
nehmen alle Poſtanſtalten, Spediteure ꝛc. Abonnements⸗Aufträge ent⸗ 


Auf einen uns kundzugebenden Wunſch erhalten die neuhin; 
tretenden Abonnenten die Zeitung ſchon vom Tage des Abonnements; 
an bis zum Erſten des Ouartals unentgeltlich s 0 
Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition 


Tobiasgaſſe, 1 ey 50 Br 70 3, Roto roßer Leierka 
N 90 J von 25 Lir. an. Fritz Ritter, 1 bie, billig zu verkaufen Langen⸗ 
ma 


Weinproduzent, Kreuznach. 


Börſen⸗Zeitung 


„A., unter Streifband 3,25 l. pro Quartal und 2 


83. 


Berlin SW. Friedrichſtraße 214. 


ſten, der 


REES HER 


akt 25 UI, Eingang Seitengaſſe. 


Stucke 


t jeder beſonderen Mittheilung hiermit recht frohe Feiertage herzlich wünſchend, 


Wohlwollen des geehrten Publikums. 


Oswald Nier, Aux Caves de France, 


EEE TREE DENE ̃%õn . K NIENEIN FE ER Sa SIR N 


En: 8 


und beſtehen in: 


Eine kinderloſe Familie wäre be⸗ 

raum des „Phönir⸗ un ſofort einige e ala 
en. 

Speichers 2 6 wiſſenhafte Pflege ſowie Beauf⸗ 


Schularbeiten wird 


iſt zu vermiethen 5 ſichtigung der 
Näheres im Comtoir Drodbänken zugeſichert. 
safe 28. (3357 


ä 


Rothe Kreuz- Lolterit. 


Ziehung am 28. und 29. December 
im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General⸗ 
i Lotterie Direetion zu Berlin. 

Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
150000 K., 73 000 K., 30 000 ., 20 900 „K., 


5 Gew. à 10.000 K., 10 Gew. & 5000 K., 50 Gem. à 1000 &, 
5 500 Gew. 8 100 K., 3000 Gew. a 50 K. = 


Loose d 3,50 Mk. | der Exposition der 


Zu erfragen Hundegaſſe 101, 4 Tr. 


a a 


numbres warrants 43 3b 11 d. 

Lewgart, 20. Dezember. (Schluß⸗Courſe) Bechel 
auf Berlin 94 ½, Wechſel auf Lor don 4,79%, Cable 
Transfers 4.84, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 12814, Erie⸗Bahn⸗Actien 32%, 
Newborker Centralb.⸗Actien 12% Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 11% Lale Sbore⸗Actien 93 Centrel⸗Pacific⸗ 
Actien 41. Northern Pacific⸗ Preferred ⸗Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 60 Union⸗Pacifie⸗Actien 
59, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 87%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 32%, Wabalb : Preferred » Actien 
33, Canada Bacific » Eiſenbahn⸗Actien 69, Illmois 
Centralbahn⸗Actien 130, Erie⸗Second⸗ Bonds 97%. 


Berlin, den 21. Dezember. 


Weizen, gelb 4 rus. Anl. 80 82,20 82,00 
April-Mai 164.700 165,00! Lombarden 169 50 169,00 
Mai-Juni 165,70 166,20 Franzesen 406.50 402,50 
Roggen Ored.-Action 472,50 470,00 
Dez. Jan. 29, 50 129,700 Dise-Comm. | 211,50] 210,50 

131,50 131,70] Deutsehe Bk. 167,500 167,00 


April-Mai 

Petrelsumpr. Laurahütte | 82,00| 81.00 

200 8 Oestr. Noten 161,55 161,30 

2 23 30 23,40 Russ. Noten 187,95 187,30 
bol 


Warsch. kurz 187,40 187,00 
April-Mai 46 200 46,20! London kurz] 20,38 20,38 
Mai-Juni 46,50 46,500 Lendon lang | 20,20 20,20 
Spiritus Russische 5%] 
03.-Jan 37,80, 37,70 SW-B. g. #.| 58,25) 53,49 
April-Mai | 38.90; 38,70! Danz Privat- | 
4% Consela 105,50 105,30] bank 141.00 140,10 
3% J wertpr D. Oelmühle 107,50 107,50 


107.25 107,25 
102,70, 103,50 


Ptandbr, 98,60 98,70] do, Priorit. 
5 99.90] 99,90) Mlawka St-P. 
5%/Rum.&.-R.| 92,101 91,80] de, St-A. 35,20, 85.80 
Ung. 4% Gldr. 59 20 82 90] Ostpr. Südb, 
II. Orient-Ani 56 50 58,20 Stamm-A. 65,50. 66,10 
1884er Bussen 95,15. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: fest. 


Rohzucker. 

Danzig, 21. Dezbr. (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz: ruhiger. Heutiger Werth für Baſis 889 R. iſt 
19,70 19,75 & incl. Sack 7er 50 Kilo franco Hafenplatz. 

Berichtigung] In den geſtrigen „Amtlichen Noti⸗ 
rungen“ über Rohzucker an der Danziger Börſe iſt der 
Paſſus: „Baſis 96 4 Polariſation incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 12,70 bez.“ irrthümlich enthalten. Der 
Paſſus bezieht ſich auf ruſſiſchen Kryſtallzucker, der hier 
amtlich nicht notirt wird, iſt alſo an jener Stelle aus⸗ 
zuſcheiden. 


Schleswig ſche 4 pet. Eiſenbahn⸗ Obligationen. Die 
nächſte Ziehung findet am 3. Januar 1887 ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
verluſt von circa 3 Proc. bei der e übernimmt das Bank⸗ 
baus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straze 18, die 
Berſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 00 Mk. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Dezember. Wind: O 
Nichts im Sicht. 


Fremde. 


Berlin. Kaufleute. 

Ev. Bereinshaus. Ebel a. Rahmel, Fenner a. Hela, Krieger a. 
Garnſee, Kalinoweki a. Smaſin, Reimer a. Krockow, Pfarrer. Sch arz 
a. Neuenburg, Eiſenbahnbeamter. Frl. Kalinowski a. Smafin. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaciſche 


ödner, — den lokalen und provinzie! ndelös, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: 15 en für den Pa re 
A. W. Kafemanı. ſämmtlich in D 


Das Urtheil der Aerzte allein iſt maßgebend, ob 
ein Heilmittel ſich in ger er Krankheitsfällen bewährt 
oder nicht und verweiſen wir z. B. auf die Ausſprüche 
von einer großen Anzahl Univerſitätsprofeſſoren über 
die ſo allgemein in Anwendung kommenden Apotheker 
R. Brandts Schweizerpillen. Dieſelben haben das un⸗ 
das e der Aerzte gefunden und dieſen verdankt 

as Präparat anzweifelhaft die koloſſale Verbreitung, 
welche daſſelbe heute als angenehmes, ſicheres und un 
ſchädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich a Schachtel 

1 * in den Apotheken. 


Es nützt alles nichts! ſagen diejenigen, welche 
regelmäßig um die jetzige Jahres zeit an Erkältung, Huften, 
Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrhen dc laboriren und die 
vielen Huſtenmittel wie Bonbons, Malzextracte, Thees 
2c. 1c. vergebens anwenden. Dieſen Mißtrauiſchen möchten 
wir aber dennoch rathen, einen letzten Verſuch mit den 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen zu machen, und 
find überzeugt. daß fie von dem Erfolg befriedigt sein 
werden. Voß 'ſche Katarrhpillen find erhältlich in den 
Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug 
Dr med. Wittlinger's. 


2 95 3 3 B. der Nerven (Migräne), des 
8 Schmächen, Magens (Appetitlosgkeit), Uebel⸗ 
keit ꝛc., ſelbſt Erbrechen hebt C. Steßhan's Cocawein. 
In den Apotheken. 


Ein ſtets naſſendes Weihnachtsgeſchenk iſt der ſich 
allgemeiner Beliebtheit erfreuende Widifeldt'ſche Tafel⸗ 
liqueur Magenbehagen. Niederlagen u A bei A Faſt. 


| } | 8 2 So © ARE S . 
e J. Loose a0 HM. e a ðᷣ . wcCeusia Lewl. 


Berlin S W., Friedrichſtraße 33 
fabricirte, weltberühmte 


Lora⸗ Armband, 


anerkannt das elegante“ e, ſolideſte und 
geſchmackvollſte Armband eine Neu⸗ 
heit erſten Ranges wird für den 


[Preis von 5 , ſowie die dazu paſſende 
Lora⸗Broche 3 M. per Stück gegen 

© | Boftnahnahme nach jedem Orte 
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns 
verſandt Beſtellungen mache man 
möglichſt frübzeil ig. 6 0 

(3371 5 2 


Fur 

3 Mark 
verſende einen 
feleg ſchwarz. 
ruſſiſchen 
Haſen⸗Muf 
(für Dam 


Irime-Brikshlen 


fowie uach 


Steamsmall-Kohlen 
offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 
Lager; Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
(3524 


kannengaſſe 22 


Eine Parthie Maſikalien 
keine Leihoipliotheksſachen — be⸗ 
ſtehend in Liedern, Tänzen und 
Pianoforteſachen, gebe ich, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, 

sro Bogen a 10 3 ab. 
Constantin Ziemssen. 


£ 


ER 


Glasgow, 20. Desk. Kobeitea. Sictuk) Min 


der Anuſicht geweſen, daß die unteren Chargen der 
Armee die Witiwenbeiträge ebenſo gut leiſten 
können, wie die finanziell ebenſo ungünſtig ge 
ſtellten Unte beamtenklaͤſſen der Telegraphen⸗ 
verwaltung. Auf Beſtimmungen, die lediglich den 
Uebergang zu einer weiteren Erhöhung der Gehälter 


ſchwerlich eingehen. 
En Weihnachtsfeſte in Friedrichsruhe verſammelt 


Wilhelm von Bismarck mit ſeiner Gemahlin von 
anau dorthin zu reiſen beabſichtigen. Der 
chwiegerſohn des Reichskanzlers, der Wirkliche 

Legationsrath Graf zu Rantzau, 0 

mit ſeiner Familie ſchon mehrere Wochen in 

Friedrichsruhe. 5 

; 1 I das Verhältniß Rußlands zu Deuntſch⸗ 
an 

dur der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Berliner „Nat. 


tg.“: Heute wurde an der Berliner Börſe der 
g übelcours mit 187,50 notirt, ein Stand, wie er 
. ſeit den Tagen von Plewna nicht da war. Wenn 
9 man bedenkt, welch eine unermeßlich große Maſſe 
= wirthſchaftlicher Beziehungen in dem Stande des 
95 apierrubels zuſammengefaßt iſt, ſo wird man ſich 
5 klar werden, was eine ſolche Senkung des Höhe 


noch 204) bedeutet. Ohne eine Zeitung in die Hand 
zu nehmen, wird Jedermann wiſſen, daß ein ſolches 


Rußland bedarf eines Goldanlehens, und da es 
nirgendswo einen Markt dafür offen findet, ſo wird 
Sol trotz aller Dementis Schließlich das ruſſiſche 
Anleben, das man auf 
Rubel ſchätzt, in Paris aufgelegt werden. Indeſſen 
iſt es ein altbewährter Rath, ſich in erſter Reihe 


Raßland gegenüber durchaus bereit und wir ent⸗ 


Organs wenigſtens ſo viel, daß das Vertrauen der 
Leitung der deulſchen Politik auf die Weisheit und 
Einen altbewährten 


unerſchüttert geblieben iſt. 


als Weisheit herausſtellen; 


Rußland an leitender Stelle wohl ebenſs gut ein⸗ 
fieht, wie in Deutſchland, jo haben die friedlichen 
Verſicherungen des ruſſiſchen und des deutſchen 


aus ihr, wenn die politiſche Logik in dieſen Ver⸗ 


unterſchätzende Stütze. 

* lRKückgang des Brauntweinſteuerertrags.] In 
dem Ertrage der Branntweinſteuer zeigt ſich ſeit 
einigen Monaten ein auffälliger Rückgang. Nach 


im November d. J. um 00 000 M 
eweſen als im November 1885; für die Monate 
nil bis November d. J. beträgt der Ausfall 


egen 
9687 000 Mk. Dagegen haben die Eingangszölle, 
deren Ertrag im Oktober e. um mehr als 1% Mill. 
hinter der Einnahme des Vorjahres zurückgeblieben 
war, im November eine Mehreinnahme von 2 Mill. 
Mark gebracht; 


Zöllen auf 7 811 000 Mk. f 
* [Die dentſche Heereszeitung über Herrn 
v. Köller.] In ihrem Bericht über die Heereshaus⸗ 


Heereszeitung“ das bekannte Circular des „Vereins 
zur Verbreitung conſervattver Zeitungen“ und giebt 
darüber ihr Urtheil ab in folgenden ſcharfen und 
treffenden Sätzen: „Zum Heere zu ſprechen, iſt nur 
das Recht des Kriegsberrn. Wir verurtheilen auf 
duk eutſchiedenſte ſowohl das Circular ſelbſt, 
als ganz beſonders ſeine ungeſchickte und geradezu 


auch keine Partei hindern, Circulare an die Offiziere 
abzuſenden, ſo muß doch Jeder, der unſer Heer 
kennt, ſchon aus Achtung davor, daß dieſes Heer 
ſchon das Richtige aus ſich ſelbſt thut und thun 


geschehen iſt, und wir haben es am meliſten beklagt, 
daß ein ſolcher von da ausgegangen iſt, von wo 


möglich gehalten haben. 
Meinungen 
waren fie dieſe; wir hoffen denn auch, daß das Ge⸗ 
ſchezene keine Wiederholung oder von anderen 
Parteien Nachahmung findet.“ 

* [55 der Kundgebung der „Nordd. Allg. Zig“ 
zum ruſſiſchen Regierungscommuniqué bemerkt die 


deutſchen Politik ſei in itrem Vertrauen auf die 
Weisheit und Charakterfeſtigkeit des Kaiſers von 
Rußland ſtets unerſchütterlich geblieben. Iſt das 


Theil genommen.“ 
mal heim kuſſiſchen Botſchafterpalais vorgefahren, 
machen, beide Theile, aber von demſelben nicht 
empfangen worden. i 
Poſen, 21. Dezember. In Betreff des Be⸗ 
ſuchs des Biſchofs D. Redner heim Erzbiſchof 
D. Dinder waren in einer Correſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ verſchiedene Vermuthungen über den 


„Kurher Pozn.“, welcher an dieſe Correſpondenz 


nur wenig polniſch geſprochen haben, bald To weit 
biſchof D. Dinder, zum polniſchen Volke polniſch 


„Kurher Pozn.“: es unterliege keinem 
das Amt ſowohl des Erzbiſchofs D. 


8 
Dinder, wie 


Beweiſe der Anhänglichkett, welche fie ihrem neuen 
Erzbiſchof erweiſen, dieſe Schwierigkeiten zu er⸗ 


Ludwigsluſt, 19. Dezember. 
Prinzeß Heinrich 5 
von Mecklenburg, iſt von einem Unfall betroffen worden 
Als dir Herzogin geſtern ihre übliche Spazierfahrt 
wachte, ſcheuten die Pferde eines vorbeifahrenden 
Wagens. Eins derselben ſchlug aus und traf die Herzogin 
fe unglücklich, daß fie eine erhebliche Verletzung am Fuß 
erlitt und jetzt krank darniederliegt. Der Arzt hofft die 
Herzogin in acht Tagen wieder herzuſtellen. 

Wulgsrien. 
Iulgariſche Deputatisneu] aus dem Lager der 
Gegner der Regentſchaft ſollen nach Konſtantinopel 


Die jüngft vermählte 


bilden ſollen, dürfte die Majorität des Reichstags 
* [Die ganze Familie des Reichskanzlers] wird 


ein. Außer dem Staatsſecretär Grafen Herbert 
ſoll auch der Landrath, Geh. Regierungsrath Graf 


befindet ſich 


chreibt in Anknüpfung an die friedliche Kund⸗ 


ſtandes des allgemeinen Werthmeſſers (tim März 


Verhältniß die ruſſiſche Welt auf das tiefſte erregt. 


einige hundert Millionen 


mit feinen Nachbarn zu hallen; Deutſchland iſt dazu 


nehmen aus den Aeußerungen des officiöſen deutſchen 


Charakterfeſtigkeit des Kaiſers von Rußland ſtets 


Freund aufgeben, um auf den Flugſand eines 
franzöſiſchen Bündniſſes zu bauen, möchte ſich kaum 
mit der beulſchen 
Freundſchaft würde noch gar Manches im großen 
Nachbarreich zuſammenſtürzen, gerade wie Deutſch⸗ 
land bie Rückendeckung ruſſiſcher Freundſchaft nach 
ihrem ganzen Werthe würdigt. Da man dies in 


Organs die Logik der Thatſachen für ſich, ſie ziehen 
9 hältniſſen irgend zur Geltung kommt, eine nicht zu 


den amtlichen Feſtſtellungen iſt die Solleinnahme 
11 k. niedriger 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres bereits 


für den abgelaufenen Theil des 
Glassjahres erhöht ſich Damit das Plus bei den 


halls⸗Verhandlungen beſpricht auch die „Deutſche 


für Kinderköpfe berechnete Abfaſſung. Kann man 


wird, vor einem Schritt zurückſchrecken, wie er da 


| wir gerade aus Achtung vor dem Geiſte, der in 

unſerem Offizier⸗Corps lebt, ihn am wenigſten für 
So weit wir perſönliche 
aus dem Heere vernommen haben, 


„Lib. Corr.“ lakoniſch: „Vie „Nordd. Allg. Big.“ 
ſchließt mit der Versicherung, die Leitung der 


zutreffend, ſo hat die „Leitung der deutſchen Politik“ 
an der Aufſtellung der Militärvorlage wohl keinen 


* [Die bulgariſche Deputation] iſt geſtern zwei⸗ 


um dem Grafen Schuwalow ihre Aufwartung zu 


Zwick dieſes Beſuches ausgeſprocen worden. Der 


anknüpft, ſpricht die Hoffnung aus, daß Biſchof 
D. Redner und Offizial Dr. Lüdtke, welche bis jetze 


ſein werden, daß ſie in gleicher Weiſe, wie Erz⸗ 


zu ſprechen im Stande ſind. Ferner bemerkt der 
weifel, daß 


das des Biſchofs D. Redner ein schwieriges, ver⸗ 
zießliches und dornenvolles ſei; daß aber die 
Polen dieſe Schwierigkeiten nicht vermehren daß 
vielmehr durch kindliche Liebe und durch zahlreiche 
leichtern beſtrebt ſeien, das ſehe ein Jeder. (P. Z.) 
XVII. Reuß, Herzogin Charlotte 


jede Verſöhnung mit der Regentſchaft zu wirken und 
auf deren Sturz hinzuarbeiten. 

Mußlaub. 
Petersburg, 20. Dez. In voriger Woche fanden 
in mehreren bei Petersburg, am Schlüſſelburger Wege, 
gelegenen Fabriken große Strikes ſtatt; zwiſchen 
Acbeitern der Baumwollenſpinnerei Hobart u. Edgarton, 
welche die Feufter der Fabrik mit Steinen einwarfen, 
und der herbeigerufenen Polizei und Koſaken kam es zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß. Es gab diverſe Ver⸗ 
wundete; ein Gerücht will willen, ſogar einige Todte. 
Es verlautet die Arbeiter zeigten ſich, trotzdem mehrere 
Fabrikbeſitzer auf die Lohnerhöhung eingehen wollten, 
von vornherein ſehr reuitent; man vermuthet dahinter 
nihiliſtiſche Agitation. 

* [Der Rücktritt des Finauzminiſters.] Der 
längſt erwartete Rücktritt des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Bunge iſt, einer Meldung des „B. Tgbl.“ 
zufolge, endlich zur Thatſache geworden. Wie uns 
ein Privat⸗Telegramm mittheilt, hat der Zar be⸗ 
reits am Freitag den betreffenden Ukas unterfertigt 
und gleichzeitig den Geheimrath Wiſh negradzki zum 
Nachfolger ernannt. Der neue Finanzminiſter 
Wiſhnegradzki dürfte die Sympathien für die ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen wohl auf franzöſiſchem Boden zu 
kräftigen verſucheu. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Dezbr. Unſer ⸗Correſpondent 

meldet: Die meiſten Vundesrathsmitglieder ſind 
geſtern noch in die Heimath gereiſt; um dies zu er: 
möglichen, war die Sitzung jo früh angelest. Der 
DVundesrath ſoll feine Arbeiten nach Weihnachten 
gleichzeitig mit dem Reichstag aufnehmen, alſo 
früher, als bisher beabſichtigt war. Au erſter Stelle 
fol er ſich dann mit der Uufallberſicherung für See: 
leute, Aendeeung des Gerichtskoſtengeſetzes und der 
Gebührenorduung für Rechtsanwälte beſchäftigen; 
eine weſentliche Herabſetzung der Gebühren für letztere 
werde kaum erfolgen. Beſonders die füddeutſchen 
Regierungen ſeien zu einer einſchneidenden Herab⸗ 
minderung nicht geneigt. 
. Zum Mitglied des Reichsbankdirectsriums 
it Aſſeſſor Hartung, zum Reichsgerichtsrath iſt 
e Daubenſpeck ans Hamm ge 
wühlt. 

— Wie unſer M Correſpondent mit Beſtimmtheit 
erführt, ſind Beſchlüſſe über Erklärungen, welche der 
Bundes rath zu den Beſchlüſſen erſter Leſung der Militär⸗ 
commiſſion abgeben follte, nicht gefaßt. Die Vorlage be⸗ 
ruhe auf voraufgegaugenen Berhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Regierungen. Sollten Zageſtändniſſe au 
den Reichstag gemacht werden, jo ſeien weitere Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Regierungen erforderlich. 
Einſtweilen ſei beſchloſſeu, an der un verkürzten An- 
nahme der Vorlage feſtzuhalten. Einſtweilen ſei 
auch die Stimmung in den Regierungskreiſen nicht 
ſehr friedlich, die Auflöſung des Reichstags 
werde ſehr unumwunden beſprochen. 

— Unfer O1: Correſpondent telegraphirt: Das 
Vertrauen in der Erhaltung des Friedens iſt in 
den maßgebenden Kreiſen thatſächlich ſehr viel ſtärker, 
als es in einer Anzahl conſervativer Blätter zu: 
gegeben wird. 

e Finanzminiſter v. Scholz ſoll entſchloſſen 
ſein, im Reichstag eine Gelegenheit wahrzunehmen, 
um Erklürzugen über feine früheren Auslaſſungen 


REITER 


abzugeben. 


Vertragstarif beſtandenen und durch die neuerliche Ver⸗ 


welche innerhalb einer zweimonatlichen Friſt, vom 
15. Dezember 1886 neuen Stils gerechnet, in 
Rumänien eintreffen. 

— Infolge von Schneeverwehungen iſt uur 


noch ziemlich regelmäßig im Gange. Faſt in allen 
Gebirgsgegenden ſtockt der Verkehr. Die Poſtſachen von 
Köln find mit dem Tages jagdzug über Hannover Abends 
regelmäßig hier eingetroffen. Von Frankfart a. M. und 
anz Süddeutſchland, wie aus dem Königreich Sachſen 
ind jedsch die hente früh fälligen Zeitungen und 
Briefe nech nicht eingetroffen. Auf der Tour nach 
Leipzig ſtecken die Züge bei Bitterfeld, auf der Tour 
nach Dresden bei Röderau im Schnee. Ans Mainz 
wird telegraphirt, daß in Folge furchtbarer Schnee: 
ſtürme ſämmtliche Züge ausgeblieben find und der 
Schnee ſtellenweiſe haushoch zuſammengeweht ſei. 
N Im Harz, in Thüringen, im Erzgebirge wüthen ſeit 
Sonntag Schneeſtürme, welche den Verkehr inhibiren. 
Die hente früh fälligen Poſtſachen aus Breslau wurden 
Nachmittags ausgegeben. Die von dem füdlichen 
Theile Schleſiens find noch nicht angekommen, ebenſo 
nicht die Nachmittags fällige Poſt aus Wien. Die 
aus Cöslin und Poſen fälligen Zeitungen wurden 
Abends zur gewöhnlichen Zeit ausgegeben. Das 
Morgenblatt der „Danziger Zeitung“ und die 
„Kleine Zeitung“, die fonjt hier auch noch Abends 
zur Ausgabe gelangen, find heute ſammt den fonft 
gleichzeitig hier anlangenden Zeitungen aus Oft: 
preußen ausgeblieben. In Berlin fiel heute den 
Tag über kein Schnee, erſt 7 Uhr Abends begaun 
der Schneefall wieder. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Vorige Woche 
machte bie „Nat.⸗Itg.“ die Mittheilung, daß für 
Den preußiſchen Landtag ein Kirchengeſetz, betreffend 
die organiſche Reviſion der Maigeſetze, in Vor⸗ 
f bereitung ſei. Wenn das heißen ſoll, daß eine der⸗ 

artige Vorlage bereits der Ausarbeitung im 
Enltns⸗Miniſterium unterliege, jo iſt dieſe 
Meldung nicht zutreffend. Dem Vernehmen 
nach ſind die bezüglichen Verhandlungen in 
Rom noch jo wenig vorgerückt, daß die formelle Auf⸗ 
ſtellung eines Entwurfs an hieſiger amtlicher Stelle 
noch nicht in Angriff genommen werden kann. 

— Die bulgariſche Deputation iſt Mittags nach 
Paris abgereift. Ueber den Empfang derſelben bei 
dem Staats ſecretär Grafen Herbert Bismarck empfängt 
die „National. Zig.“ folgende auſcheinend ofſieiöſe 
Lesart: Die Bulgaren betonten mit Lebhaftigkeit 
das Bedürfniß einer ſelbſtändigen ſtaatlichen Eut⸗ 
wicklung, welches ihr Land empfinde, und ihren 
Schmerz, in dieſer ſelbſtändigen Entwicklung ſich 
nicht frei bethätigen zu dürfen. Graf Bismarck 
erwiderte, daß Deutſchland nach wie vor au Bul⸗ 
garien ein directes Intereſſe nicht nehme und nicht 
nehmen könne, Daß es ſich nur um perſönlichen Rath 
handle, den er den Bulgaren ertheile. Bulgarien 
müſſe ſich in die Exiſtenzbedingungen ſchicken, die 
mit feiner Conſtituirung zuſammenhäugen; vor allem 
ſei eine Verſtändigung mit Rußland nothwendig. Bul⸗ 
garien würde gut thun, feine Kräfte auf die materielle 
Entwickelung des Landes zu concentriren und den 
polttiſchen Zielen zu entſagen, zu deren Durchführung 
es nicht im Stande ſei. Könse man nicht erlangen, 
was man wolle, ſo müſſe man eben wollen, was 
man erlangen kaun. Hiergegen klagten die Bulgaren, 
daß, Rußland jede Verſtändigung hartnäckig abweiſe 
und damit zu erkennen gäbe, wie es überhaupt ein 
annähernd ſelbſtändiges Bulgarien nicht dulden 
wolle. Darüber, ob die Bulgaren die deutſche Ver⸗ 


und nach Petersburg gehen, um hier wie dort gegen 
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bezüglich der angeblichen Börfenftener-Defrandationen | ! 5 . 
— Wolffs Burcan berichtet: Dem Vernehmen | fü 

nach ermächtigte die rumäniſche Regierung die Zoll 

behörden, die nach dem bis herigen engliſch⸗rumäniſchen 


tragsabänderung aufgehobenen Tarifbegünſtigungen 
noch auf diejenigen deutſchen Waaren anzuwenden, 


in der norddentſchen Tiefebene der Eiſeubahnverkehr 


2 


mittelung bei Raßland in Anſpruch genommen 


haben, hat nichts beſtimmtes verlauket. Doch 
würde dieſelbe, ſelbſt wenn Deutſchland aus feiner 
Reſerve heraustreten wollte, bei der bekannten 
Stellung, weſche Ruß and dem ganzen heutigen 
officiellen Bulgarien gegenüber einnimmt, die 


land aufzuſuchen. 

Hierzu wird der 

„ 8 - 
erbert ihr den Rath ertheilt habe, ſich mit Ruß⸗ 

al Dentſchland 015 nichts als den 
rieden. 


Wee Donualies iſt geſtorben. 
rt 


um den 


zubengen. 

— Ein Circular von Kaulbars' Bruder, des 
Generals, der 1883 Kriegsminiſter in Bulgarien 
war, fordert die ehemaligen bulgariſchen Offiziere 
auf, ſich bereit zu halten, nach Bukareſt zu kommen. 

— Der im ruſſiſchen Conſulate verborgen ge- 
haltene ruſſiſche Agent Baitſchew, bulgariſcher Unter⸗ 
than, wurde, in einer Kiſte verpackt, im Gepäckwagen 
des Conſulatsſecretürs Somow aus Sofia gebracht. 

— Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, beginnt die 
Verhandlung gegen die Verſchwörer aus der Junker⸗ 
fegnle vor dem Feldkriegsgerichte in Sofia. 

Petersburg, 21. Dezbr. Das „Journal de 
St, Petersbourg“ glaubt zu wiſſen, daß der Bericht 
des „Neuen Wiener Tagebl.“ vom 17. Dezember 
betreffend die Erklärungen zwiſchen dem ruſſiſchen 
Botſchafter Lobanow und der bulgariſchen Depntatien 
bezüglich der Candidatur des Prinzen Ferdinand 
von Coburg abſolut falſch ſei. Das Blatt fügt 
hi : wenn die ruſſiſche Regierung die 
uu bekaunten Stoilow 


Achtung erfreue, weder haben ſollte noch 


Danzig, 22. Dezember. 

r neue Biſchoff der Diözeſe Kulm, Herr 
ner, weilte geſtern und vorgeſtern in 
tadt. Nachdem er den Spitzen der hieſigen 
erſten Stagtsbehörden feinen Antrittsbeſuch ge⸗ 
macht und geſtern früh in ſeiner ehemaligen Pfarr⸗ 
kirche, der Königl. Kapelle, eine ſtille Meſſe celebrirt, 
beſuchte er das Marien⸗ Krankenhaus und die 
katholiſche Töchterſchule des Fräulein Landmann. 
Geſtern Nachmittag fand darauf bei Herrn Ober⸗ 


neuen Biſchofs ſtatt, zu welchem auch der Biſchof 
von Ermland telegraphiſch eingeladen worden war. 

* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 21. Dezember.] 
Den Vorſitz führt Herr Otto Steffens; als Vertreter 


des Magiſtrats fungiren die Herren Bürgermeiſter 
er, Stadtrethe Strauß, Dr. Samter, 
inge. 


in Schreiben des Magiſtrats theilt der Verſamm⸗ 
lung die Beſtätigung der Herren Stobbe, Helm, Matzko 
und Jorck als unbeſoldete Stadträthe auf fernere ſechs 
Jahre mit. Sodann hat die Verſammlung in Gemäßheit 
des § 10 des Zuſtändigkeitsgeſetzes über die Giltigkeit der 


Ergänzungswahlen zu beſchließen, zu welchem Zweck 
der Magiſtrat die geſammten Wahlacten der Verſamm⸗ 
lung unterbreitet hat. Proteſte gegen die Giltigkeit der 
Wahlen find nicht eingegangen, Unregelmäßitzkeiten von 
keiner Seite behauptet worden. Die Verſammlung er⸗ 
klärt daher die Wiederwahl der bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten Hamm, Krug, Leupold Skibbe und Dr. Wallen⸗ 
berg in der 3 Abtheilung, Berenz. Fuß, Glaubitz, 
Kadiſch und Simſon in der 2. Abtheilung, Bermcke, 
Davidſohn, Ollendorff, Pfannenſchmidt. Prochnow und 
O. Steffens in der 1. Abtheilung, ſowie die Neuwahlen 
der Herren Dinklage. Walter Kauffmann, Drahn, 
Gamm, Münſterberg, Sudermann, Ad. Claaſſen, Penner, 
Dr. Schneller und Wanfried ohne Debatte für giltig. 

Zur Verpachtung 1) der Fiſchereinutzung in der 
Schuttenlaake auf 6 Jahre an den Fiſcher Nitſche aus 
Heubude für 50 & jährlich; 2) von 2 Landparzellen in 
Altſchottland an den Viehhofpächter Schmiedecke daſelbſt 
für 203 & und von 4 Landparzellen ebendaſelhſt an 
den Pächter Scheurig für zuſammen 135 , in beiden 
Fällen auf 3 Jahre, ertheilt die Verſammlung den Zu: 
ſchlag. Sie genehmigt ferner die Löſchung eines durch 
Kapftaleinzahlung abgelöften Grundzinſes von jährlich 
78 Pf. und die Zahlung von 318,42 AM Koften für die 
Zurückverlegung des Gartenzaunes an dem Uphagen⸗ 
ſchen Grundſtück zu Langfuhr in die neue Straßenflucht⸗ 
linie an die Uphagenſche Fid⸗icommiß⸗ Verwaltung, wobei 
auf eine Anfrage aus der Verſammlung der Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius erklärt, daß man bei Vereinbarung der 
neuen Straßenfluchtlinie auf Erhaltung der alten ſchönen 
Bäume beſondere Rückſicht genommen habe. Nur ein 
bereits im Abſterben begriffener Baum werde der 
Straßenverbreiterung zum Opfer fallen. 

Dem hieſigen Stadttheater iſt bekanntlich als 
ſtädtiſche Subvention bisher ein Erlaß der Gas⸗ 
beleuchtungskoſten bis zur Höhe von 6000 A und im 
Winter 188/85 bis zur Höhe von 7000 A bewilligt 
worden. Hr. Director Role hat nun den Antrag ge⸗ 
ſtellt, dieſe Subvention auch ihm, und zwar in der Höhe 
von 8000 & zu gewähren. Der Magiſtrat hat nach 
Berathung mit dem Gasanſtalts⸗Curalorium und der 
Kämmerei Deputation Erlaß der Gasbeleuchtungskoſten 
bis zur Höhe von 7000 e vorgeſchlagen, indem er 
darauf hinweiſt, daß Herr Roſs eifrig und mit Erfolg 
bemüht ſei gute Leitungen zu bieten, welche durchweg 
den Anſprüchen genügen, die an ein Provinzialtheater 
in unſerer Stadt füglich zu ſtellen find Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich, ohne Debatte, mit dem Vorſchlage des 
Magiſtrats einverſtanden, bewilligt alſo unentgeltliche 
Gasbeleuchtung bis zur Höhe von 7000 AM 

Schließlich beihättigen die Verſammlung zwei Verlagen 
wegen größerer Etatsüßerſchreitungen im Wirthſchafts⸗ 
jahre 1855/86. Beim Bau⸗Stat baben dieſe Ueber⸗ 
ſchreitungen, welche ſich auf eine große Menge von ein⸗ 
zelnen Poſttionen vertheilen, insgeſammt 39 462 % be⸗ 
tragen, wovon 5414 ſchon nachbewilligt ſind. An 


teh Gegen⸗ 
ſätze höchſtens vesſchärfen. Herbert Bismarck entließ 
die Deputirten mit dem wiederholten Hinweis darauf, ; 
die Wege zu einer directen Verſtändigung mit Ruß ⸗ 


5 ‚Boff. Ztg.“ aus Sofia 
Die en meldet, daß Graf 


— Der Senatspräfident des Kammergerichts 


präſidenten v. Ernſthauſen ein Diner zu Ehren des 


im November d J. hierſelbſt vollzogenen Stadtverordeeten⸗ 
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At 


} Referen 
desgleichen Schul Ein 


i Rn [Theater.] Am 3. Januar k. J. beginnt Frl. 


5 

; 4 dlich tragiſche Liebhaberin des königlichen Schan- 

4% Lan, 21. Dezember. Die „Schleſuche bels 185 2 80 hier ein nur auf wenige Naben e 
Zeitung, erfährt, daß die leichte Seſſerung ſchränktes Gaftſpiel. 

im Zuſtarde des Fürſtbiſchofe Dr. Herzog, Ghriitbeiheerung | Der Vorſtand der Lang⸗ 
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ungefähr 1200 Schulkinder viel zu kleinen Raum, durch 
Vergrößerung des jetzigen Schulgebäudes der Simultan⸗ 
Mädcheuſchule, Knaben und Mädchen zuſammen zu 
bringen, iſt definitiv beſchloſſen worden, den zwiſchen 
Schul: und Biſchofſtraße an der Stadtmauer liegenden 
Nonnengarten von circa 60 Ar zu erwerben und wegen 
Abtretung deſſelben an die hiefige Stadtgemeinde mit 
dem biſchöflichen General- Vicariat⸗Amt in Kulm, das 
mittlerweile den Kaufpreis von 4,25 & auf 4 & pro 
Quadratmeter herabgeſetzt hat, in Verhandlung zu treten 
und den Kauf abzuſchließen. Hierbei möchten wir die 
: Stadibehörden an das Sprichwort: „Wer am Wege bant, 
hat viele Meiſter“ mahnen, damit nicht ein Gebäude im 
Kaſeruenſtil erbaut wird. Die Schlachthans⸗ 
Angelegenheit nimmt rüſtig ihren Fortgang, nur heſteht 
zur Zeit eine Differenz über den Bauplatz. Die ſtädtiſche 
Schlachthaus⸗Commiſſion wünſcht in ihrer Mehrheit das 
Schlachthaus auf einem der Stadtgemeinde Kulm ge⸗ 
hörigen, vor dem Graudenzer Thore belegenen Acker 
zwiſchen dem Kaufmann Feibel und Kunſtgäriner Schultz 
errichtet zu ſehen, während die Minorität im Intereſſe 
der Stadt zum Bauplatz einen Theil deſſelben Ackers 
verwendet ſehen möchte, der hinter dem Grundſtück des 
No Schultz liegt. Uns will scheinen, daß eine abſolute 
Nothwendigkeit, vor dem Graudenzer Thore und auf den 
bezeichneten Stellen zu bauen, nicht vorliegt und daß 
die Stadt den St. Georgen⸗Acker als Bauplatz für 
Private, außerdem aber auch für den möglichen Fall, 
daß die Verlängerung der Eiſenbahn von N 
über Fordon geführt wird, für Zwecke 
Eiſenbahn reſerviren muß. Die Stadt 
durchaus nichts und wird die auf dem 
u verkaufenden Bauſtellen ſehr gur bezah g 
in kleines Grundſtück von etwa über 3 Morgen ift 
dem Thorner Thore, nicht zu weit von der Stadt 
käuflich für einen billigen Preis zu haben, und es if 
daſſelbe fehr geeignet für ein Schlachthaus, auch der 
Abwäſſerung wegen, die mit wenigen Koſten nach der 
naheliegenden Fribbe bewirkt werden kann. — Mit dem 
1. Januar 1887 ſcheiden der Rector Zerbe und der 
Lehrer Köpp aus ihren Stellungen an der Elementar⸗ 
Knabenschule und kommt das Lehrer⸗Collegium in die 
wangslage, die beiden Lehrer für längere oder kürzere 


a 
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eit vertreten zu müſſen, weil Hilfskräfte nicht zu haben 
nd und daher bis zur Wiederbeſetzung der erledigten 
Stellen nicht überwieſen werden köunen . 
Flatow, 21. Dezbr. Ein Conſortium hieſiger 
Geſchäftsleute bat geſtern das Gut Glubcezyn mit 
einem Areal von 3170,59 preuß. Morgen zum Zwecke 
der Parzellirung und des Verkaufs an deutſche Anſiedler 
käuflich erworben. Diele Beſitzung war bisher ununter⸗ 
brochen in polniſchen Händen. Im 15, Jahrhundert 
gebörte dieſelbe der Familie v. Denaborski; deren 
Nachfolger waren die Koscielskis und Gruddinskis. 
In der erſten preußiſchen Zeit waren die Gorzenskis 
im Beſitz. 1785 verkaufte Auguſtin v. Gorzenski Glub⸗ 
czyn, Paruſchle, Sakollno, Dolnik und Rogownitz an 
et v. . 51 0 53 333 55145 8 Gr. Der 
gegenwärtige Beſitzer heißt Hammernik . 
8. Flatow, 21. Dezember. Zur Zeit befindet fi 
der Meliorations⸗Inſpector Bergmann aus Danzig in 
unſerm Orte, um die nöthigen ermeſſungen und Vor⸗ 
| arbeiten für die in Ausſicht genommene Melioration 
vorzunehmen. Genannter 5 erklärt, daß die 
geplante Melioration ſich ſehr leicht wird bewerkſtelligen 
N iaffen und daß audererſeits noch nirgend ſo verſumpfte 
3 


Wieſen von ihm angetroffen worden ſind, als hier. 
Demnach läge es auch im Intereſſe der Geſundheit der 
Bewohner unſerer Stadt und Umgegend, wenn die 
| Adjacen ten fih einmüthig für dieſen Plan erklärten 

* Einer Meldung Berliner Blätter zufolge ſoll der 

Regierungs⸗Schulrath Skrodzky in Königsberg zum 

Provinzial Schulrath ernannt worden ſein. 


Ift die Kuhhaltung rentabel? 
Gandwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) = R 

Dieſe Frage, welche als Schluß der voran⸗ 
gegangenen Ausführungen nothwendig erſcheint, 
führt uns in eines der ſchwierigſten Gebiete der 
Landwirthſchaft. Es ist eine ebenſo alte als gerecht⸗ 
fertigte Forderung, daß der Landwirth rechnen ſoll; 
ſelbſtredend müſſen dieſe Rechnungen aber, wenn fit 
Werth haben follen, auf richtigen Grundlagen Ber 
ruhen, anderenfalls bringen fie nur Schaden. Dieſe 
richtigen Grundlagen zu finden, iſt nicht immer 
leicht. Bei der Frage, ob ein gewiſſer Wirthſchafts⸗ 
zweig durch feine Erträge die aufgewendeten Koſten 
deckt und einen Ueberihuß bringt, der ausreicht. 
die Generalunkoſten, Steuern, Zinſen ꝛc. zu bezahlen 
und einen Gewinn abzumwerfen, find zablloſe Dinge 
von Einfluß, welche ſich einer genauen Werthſchabe e 
um Theil entziehen und Veraulaſſung find, daß eine 
Rechnung mit allzuviel unbekannten Größen aufge 
ſtellt werden muß. Derartige Aufſtellungen Ion 
zwar von vielen Lehrern der Landwirthſchaft 15 . 
bloß für möglich, ſondern auch für nützlich . le 
lehrend erklärt worden, doch haben wir immer vie 
Fragezeichen dabei anbringen müſſen. 1 
Um ein Beiſpiel anzuführen, erinnern wie er j 
die viel beſprochene Berechnung der Brobuchonn, 
koſten des Getreides, welche vor 2 Jahren in ah 
landwirthſchaftlichen Blättern behandelt wurde. J 
einem Falle wurden die Productionskoſten 5 5 
Centners Weizen auf 8,30 Mk., in einem an 6 
auf 5,20 Mk. angegeben, während der Mart fend 
etwa 7,50 Mk. betrug. Unſerer Anſicht Ran ſo⸗ 
beide Angaben falſch geweſen, und zwar nicht . 
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1 U 
obe buch dir Ausführung der Rechnung, als dur 
die Stellung der Aufgabe. Wenn man auch Fi 
seine Getreibewirtbichaft, deren es heut zu Tage 
wenige mehr giebt, zu Grunde legt, wird es doch 
nicht möglich ſein, alle in der Wirthſchaft 
oihwendig werdenden Arbeiten und die da⸗ 
zuech verurſachten Koſten jo auf die ver⸗ 
schiedenen Fruchtarten zu vertheilen, daß jeder der⸗ 
felgen der entſprechende Theil der Koſten auch 
wirklich zugeſchrieben wird. So übt z. B. eine 

eine gedüngte Brache ihre günſtige Wirkung 
keineswegs allein auf die nachfolgende Winterung 
„ſondern auch auf eine oder gar mehrere ſpäter 
folgende Früchte. Es wäre unrichtig, die Koſten 
der Brache allein dem folgenden Weizen zur Laſt 
ſchreiben; aber welchen Theil derſelben der 
n wirklich bezahlen kann und welcher durch 
die Erträge der ſpäteren Früchte gedeckt werden ſoll, 
das wagen wir nicht zu entſcheiden, bezweifeln auch, 
daß es entſchieden werden kann. 

Wie ferner ſollen die Einflüſſe berechnet werden, 

welche außer unſerer Einwirkung ftehen? In einem 
ünſtigen Jabre kann der mit geringen Koſten be⸗ 
ute Weizen einen viel höheren Ertrag 
eben als ein anderer, bei deſſen Be⸗ 
elung größere Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, mithin größere Koſten aufzuwenden 
waren. Der Ertrag kann durch günſtige Witterung 
verbeſſert, durch ungünſtige verſchlechtert, ferner 
durch Fröſte, Hagel, Roſt und Brand decimirt 
werden. In einem Jahre iſt die Pflugarbeit leichter, 
alſo billiger, als in einem andern; die Ernährung 
des une 1. B. bei reichem Grünfutter billiger 
als in einem trockenen Jahre, in dem mehr Körner 
efüttert werden müſſen; der Eine pflügt mit 
theuren batriſchen Ochſen, der Andere begnügt ſich 
mit Landvieh; wenn bei ſtarker Mäſtung im Früb⸗ 
jahre die Fleiſchpreiſe geſunken ſind, iſt der Dünger 
verhältnißmäßig theurer als bei ſteigender Con⸗ 
junctur. Dieſe Fälle laſſen ſich beliebig vermehren 
und ſtellen ſo viele Verſchiedenheiten dar, welche 
ſich fait in jedem Jahre ändern und einen erheb⸗ 
lichen Einfluß auf die 907 der Productionskoſten 
des Getreides üben, daß man für obigen Urſprung 
bergeblich nach feſten Grundlagen ſuchen würde. Man 
kommt auch nicht aus der Verlegenheit, wenn man 
den Durchſchnitt mehrerer Jahre zieht, denn dieſer 
Durchſchnitt braucht auch nicht annähernd mit den 
Berhältniſſen des einzelnen Jahres, welches in 
Frage kommt, übereinzuſtimmen. 
Wenn es aber auch gelänge, in dieſer Weiſe 
ein brauchbares Reſultat zu erzielen, ſo würde es 
allein für die Wirthſchaft eine gewiſſe Bedeutung 
haben, welcher die zu Grunde liegenden Anfäge 
entnommen ſind; ſchon bei dem nächſten Nachbar 
können und werden die Verhältniſſe ganz anders 
liegen. Und was nützt es ſchließlich dem Beſitzer 
des betreffenden Gutes, wenn es durch dieſe künſt⸗ 
liche Rechnung erfährt, daß er einen Ctr. Weizen 
um 1 Mk. billiger verkaufen muß, als er ihm ſelbſt 
koſtet? Wird er etwa aufhören, auf dem geeigneten 
Boden Weizen zu bauen? Wir glauben nicht, viel⸗ 
mehr wird er ſich noch mehr als vorher bemühen, 
billiger zu wirthſchaften, alſo die künſtlich heraus⸗ 
1 Productions koſten in der Praxis herab⸗ 
zulegen. 
Aehnlich geht es mit den meiften Rentabilität: 
berechnungen, ähnlich würde es gehen, wenn man 
im allgemeinen herausrechnen wollte, ob die Hal⸗ 
zung von Rindvieh oder von Schafen rentabler ſei. 
Wenn wir dennoch den Verſuch wagen, eine ſolche 
Rechnung aufzuſtellen, müſſen wir ſuchen, eine eng 
N une für Jeden controlirbare Grundlage 


aft Schafe oder Kühe am 
mehr zu ausgedehnter 
erhältniſſen ab, welche 


& 


ithung am 28. u. 29. December cr. 
Veldgewinne: M. 150,000, 75,000 ꝛc. 
tel K. 1,50, tel verſchiedene Num⸗ 
ern A. 5,50 Porto u Liſte 30 3, 
ner n. Ulmer Dombaulooſe a 3 K., 
e 3 Looſe fre. mit Liſten 11% K. 
JA Zimmermann, Andernach a Rh. 


Holle Arenz-Loose. W 
Ziehung 28. u. 29. Deebr. 
Mauptgeldgewinne: 
Ak. 150 000, 75.000, f 

30 0%, 20 000, 5 x 10 000% 
| 10 x 5000 


Joriginalloose à 5 Mk. 
Antheile M 3, / M 1,50.) 
orte u. Liste 30 5 

in Berlin C., 
|! ‚Spandauerbrö 


„ Zum 1. Januar 1887 beginnt ein 


Sommerſiroh. Davon laſſen ſich während 


2 Jahrgängen. 
Gewicht) ſollen täglich 
a Pfd. Rüben, 
ma n 8 Y 372 
l tonaten 372 Ctr. H 


768 Ctr. Rüben reichen 


M. 
M 


5 a 6 132 M 
6 „ Leinkuchen à 8 43 
223 „ Kleie a 4,0 4 1003 A 


Ausgabe für gekauftes Futter — 1183 A 


Der 9 iſt Folgender: 
30 Kühe geben im Jahre à 2000 Liter 
60 000 Liter Weilch a 7 3. = 400 K 
16 Kälber naß verkauft a 2 4 = 168 „ 
8 ausrangirte Kühe à 150 4 = 1200 „ 
2 tragende Stärken à 200 „ = 400 „ 


5968 A. 
Davon ab das gekaufte Futter 1183 „ 
bleibt Brutto⸗Ertrag 4785 A 

Es ſollen jährlich 8 Stärken eingeſtellt werden; 
12 werden aufgezogen, davon kommen mindeſtens 
zwei zum Verkauf. Bei dem niedrigen Preiſe der 
ausrangirten Kühe iſt darauf gerechnet, daß einzelne 
krepiren oder krank und minderwerth werden. 

Den 30 Kühen und 24 Kälbern werden, was 
das Futterbedürfniß betrifft, etwa gleichſtehen 
600 Schafe von ca. 80 Pfd. Gewicht. Wir denken 
an eine Wollheerde von 

180 Müttern, 

160 Lämmern, 

80 Zeitſchafen, 
80 Maſthammeln. 


600. 

Das oben geerntete Futter reicht der Menge 
nach völlig aus, dieſe Heerde 7 Monate, vom 
15. Oktober bis 15. Mai, zu ernähren. Freilich er⸗ 
hält man bei einer Ration von 6 Pfd. Heu, 
37,5 Pfd. Rüben, 15 Pfd. Stroh pro 1000 Pfd. 
leb. Gewicht (12% Schafe) nur ein Nährſtoffver⸗ 
hältniß von 1:7, und wäre es nöthig, obiger 
Ration noch 3 Pfd. Lupinen zuzulegen, um das 
richtige Verhältniß herzustellen. Meiſtens aber wird 
— freilich irrthümlich bei einer Wollheerde kein 
großer Werth auf die Einhaltung des Nährſtoff⸗ 
verhältniſſes gelegt; wir wollen, da unſere Rech⸗ 
nung der Praxis möglichſt entſprechen ſoll, mit 
einem Betrage für zugekaufte Lupinen das Conto 
der Schafe nicht belaſten. 

Dagegen iſt es nothwendig, für die Mutter in 
der Säugezeit eine Zulage von täglich 30 Gramm 
Rübkuchen und 90 Gramm Kleie für 3 Monate zu 
reichen, das macht aus rund 

10 Ctr. Rübkuchen . . 6,50 M 
10 „ Rleiie 
Ferner brauchen 160 Lämmer 100 Tage 
täglich 4 Hafer = 40 Ctr. a 6,00 HK = 240 & 
endlich 80 Maſt⸗Hammel 
3 Monate tägl. ½ Z Lupinen 
3 Monate tägl. 1 8 75 
gleich 118 Ctr. Lupinen a 4,50 M 
und % K Gerſte = 36 Ctr.Gerſte a 6,00 «A 
5 Ausgaben für gekauftes Futter 1097 4 
Einnahmen: 
Schmutzwolle von 500 Schafen a 8 2 


65 K 
45 K. 


gleich 40 Ctr. a 45 ＋ = 1800 4 
80 Maſthammel . a2 25 A = 2000 AM 
80 Merzſchafe 4 12 M—= 360 M 
ET a 2 M= 


Winterftalfütterung vom 1. Oktober bis 31 Nl 
ernähren 30 Kühe, ein Bulle und 24 Rubfälber von 
Die Kühe (von 1000 Pfd. lebend 
erhalten 15 Pfd. Stroh, 
3 Pfd. Weizenkleie. 


3 Zugabe brauchen: 
Tage à 1 Pfd. Hafer = 22 
Pfd. Leinkuchen = 6 Ctr. 


erde zu leſen, von welcher 3200 Liter pro Kopf 
gewonnen wurden. Nehmen wir nur 2500 Liter an, 
was bei guter Zucht entſchieden zu erreichen iſt, 
und eine Verwerthung von 7½ Pf., was ebenfalls 
zu erreichen iſt, ſo ſteigt die Milchverwerthung 
obiger 30 Kühe um 1425 Mk. ohne Vermehrung 
der Productionskoſten! 

Dennoch bleiben wir bei unſerer Warnung, 
nicht allzuſchnell mit der Umänderung der Nutzvieh⸗ 
heerde vorzugehen und auf das ſorgfältigſte zu 
erwägen, ob der Uebergang zur Kubhaltung auch 
wirklich durch Wirthſchafts derhältniſſe geboten iſt. 
Wo fie nicht bingebört, wird fie keinen Segen bringen. 


Vermiſchte Nachrichten 

I Is8aſter und fein Ende.] Merlatti läßt ſich nun 
im Grand Hotel bei ſeinen frugalen Mahlzeiten — bis⸗ 
her vertrug er nur Milchkaffee mit Semmel und Tapioca⸗ 
Suppe — für Geld jeben, wie man in der Menagerie 
der Fütterung der wilden Thiere beiwohnt. Daß er 
ſich erholen wird, ſtebt bei den 1 ſchon feſt 
und nur über die Zeit, deren es hierzu bedarf, ſind ſie 
noch verſchiedener An on den fieben Aerzten, 
welche ſich mit Mühe und Noth bereit finden 
ließen, dem Faſter Succi als Ehbrenwache oder 
Aufſichtscomite zu dienen, haben fünf Mi auch ze en, 
weil er am 7. Tage insgeheim den Inhalt eines Flaſchchens 
trank, deſſen Ueberreſt analyfirt wurde und Morphin⸗ 
ſpuren aufwies. Man ſchloß daraus, das Präparat 
wäre dazu beſtimmt, die Magenſchmerzen zu ſtillen und 
beurtheilte die Handlung als einen Wortbruch. — Jetzt 
kommt ein neuer Faſter, Laſtträger in Philippepille 
(Algerien), Salpator Martabelli, ein engliſcher 
Matroſe, von Malta gebürtig, welcher 72 Tage 
long nichts eſſen und am 73. einen Sack mit 160 
Litern Gerſte auf feinen Rüden laden und tragen 
will. Er machte, ſo erzählt Martabelli, mit dem „Duke 
of Cumberland“ im Sund Schiffbruch und wurde, 
während die ganze übrige Mannſchaft ertrank, auf ein 
Sandinſelchen verſchlagen, wo er 72 mal 24 Stunden 
ohne Nahrung ausharrie, bis die franzöſiſche Brigg 
„Moliere” ihn erlöſte. Er erbot ſich der Redaction des 
Blattes „Zeranna“, daſſelbe nochmals zu thun, wenn 
man ihm, ſtatt feines Tagelohns von 4 Frcs., 20 Fres. 
gäbe, und das Blatt nahm an Letzten Mittwoch wurde 
die Probe nach einer reichlichen Mahlzeit begonnen. 

Leipzig, 20. Dez. Der ſeit Mittag abgelaſſene erſte 
Bug mit drei Maſchinen nach Halle kam nur bis Wahren, 
mußte aber wegen des ſtellenweiſe meterhohen Schnees 
Bahnhöfen hier iſt der 
das Schneegeſtöbnr 


wieder umkehren. Auf allen 
Verkehr bis morgen gehemmt; 
dauert fort. 

Holtenan, 20. Dezember. Der Eidercanal iſt ſeit 
geſtern voll Eis und für Segelſchiffe neihlofen. 


Standesamt. 


Bom 21. Dezember. 

Geburten: Stabshautboiſt Carl Theil, S. — 
Arb. Aloiſius Wiercinsti, S. —. Ard. Johann Schulz, 
. — Kaufmann Paul Weiß, S. — Schiffszimmerer 
Otto Bohlinger, T. — Arb. Carl Schiemann, S. — 
Kutſcher Adam Mech, S — Feilenhauermeiſter Herm. 
Richard Schag, S. — Schneidergeſ. Aug Bartel. T — 
Buchhalter Stefan Dir, S. — Schiffszimmergeſ. Otto 
Lehn, S. — Büchſenmacher Franz Oſtrowski, T. 
* Guſtav Kreowski. T. — Unehelich: 


Aufzebote: Poſtſchaffner Auguſt Gogowski und 
Auguſte Emilie Beck — Schneidergeſelle Gottfried 
Gelhar und Wilzelmine Julianne Kowallke. — Arbeiter 
Auguſt Eduard Zels und Julianna Rofalie Saworski. 
Kinta älle: Wittwe Helene Piepenburg, geb. 


odesf 
owski, 61 I. — Arbeiterin Marie Cemenz, 22 J. 
— Wittwe Roſalie Keßlinke, geb Bork, 85 J. — 
rbeiter Johann Gottlieb Dietrich, 75 J. d. 
ebeiterd Carl Schiemann, 2T. Plätterin Johanna 
ria Selma Witſchelinskt, 21 J. — T. d. Arbeiters 
zeit, 8S M. — Unebel.: 2 S, 1 T. 


rſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Spezial⸗ Telegramme, 

rt a. M., 21. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. 
u 234%. Flamzoſen 201%. Lombarden 83%. 
Goldrente 83,30. Ruſſen von 1880 82,30. 
feft. 

21. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 


Die Koſten der Wartung ſind gleichgeſetzt, aber be = „ Sranzofen 251,00. Lombarden 104,25, Galizier 


den Kühen wohl etwas höher; andererſeits wird der 
Kaufpreis für einen Bullen immer reichlich erſetzt 


durch Verkauf des gemäſteten alten Bullen, währende 
für 180 Mutterſchafe etwa jährlich 1 Bock gekauft 


werden muß. Jedenfalls ergiebt ſich eine höhere 
Verwerthung des Futters im vorliegenden Falle 
durch Kühe als durch Schafe. Dieſes Verhältniß 
tritt noch ſchärfer hervor, wenn man betrachtet, daß 
die Erträge der Schafheerde vorausſichtlich ſich nicht 
bedeutend erhöhen laſſen; denn ſelbſt wenn der 
Preis von 30 Mk. für die Fetthammel, von 50 Mk. 
für die Wolle wiederkommen ſollte, ſo macht erſteres 
400 Mk., letzteres 200 Mk., n 600 Mk. 
aus, und die Sch fe leiben noch um 


wie ich sole 


} 4% Ungar. Goldrente 103,80 Tendenz: ſchwächer · 
is, 21. Dezhr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
40. 3% Rente 82,60 4 Ungar. Goldrente 
8 Franzoſen 516.00. Lombarden 220,00. Türken 
14,85. Aegypter 379. Tendenz: behpt. — Rohzucker 88 o 
loco 28,50. Weißer Zucker Jr Dezbr. 33,30, Ye 
Junuur 9,6% n Januut⸗ Abe 34, 10. Tendenz: bes 
hauptet. 

London, 21. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 94½. 5 
Ruſſen de 1873 93%. Türken 14%. 4% Ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 74%. Platzdiscont 4½ 7. — 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Nüber⸗ 


g Bitte, zu dem Feſte nicht ausser Acht zu laſſen, daß 


NUR 
die reinen, ungegypſten, franz. Naturweine, 


he garantire 


der Gesundheit dienlich sind. 


Meinen Gäſten, Gönnern und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mittheilung hiermit recht frohe Feiertage herzlich wünſchend, 
empfehle ich mich dauernd und beſtens dem ferneren Wohlwollen des geehrten Publikums. 


Oswald Nier, Aux Caves de France. 


Weinbandlungen und Weinstuben: 


ner Curſus für 


+ * 
Damenſchneiderei 
Director Kuhn's Maaß⸗ und 
Fachneideſyſtem und können ſich junge 
damen, welche die Schneiderei practiich 
ne theo retiſch gründlich erlernen wollen 
* den Holzgaſſe 21, 2 Treppen. 
Emma Marquardt. 


3 uma Marquardt 
Für 4 Mk. 50 Pf. 
lenden frauco ein 10 Pfund. Packs 
| Be Tofletteſeife in gepreßten Stücken, 


Non Sortiert in Mandel⸗, Pole, 
Feilchen⸗ und Glyterin⸗Seife. Allen 
Mipaltungen ſehr zu empfehlen. 
7 { 
h. Coellen & Co., 
. Crefeld, (378 
Deiſen⸗ und Parfümerie⸗Fabrik. 


gegen 


Hühneraugen, 
tberwachſene Nägel, Ballenleiden wer: 
van mir ſchmerzlos entfernt. 

— Asmus, gepr. conceſſ, Hühner 
„een = Operateurin, Tobiasgaſſe, 
rigegeift-Hofpital auf dem Hofe, 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Allgemeine 


Auf einen uns kundzugebenden Wunſch erhalten die neuhinzu⸗ 
tretenden Abonnenten die Zeitung ſchon vom Tage des Abonnements 
an bis zum Erſten des Ouartals unentgeltlich & 
% Probenummern verſendet gratis und franco die Expedition 


8 joeinweine a 50 u. 70 2 
90 3 von 25 Ltr. an. Fritz 
Weinproduzent, Kreuznach. 


8 


3342 


Berlin SW. Friedrichſtraße 214. 


pielt, billig zu verkaufen Langen 
25 II, Eingang Seitengaſſe. 


mar 


Börſen Zeitung 


— N 

für Privalkapitaliſten und Reutiers 0 
nebft Beilage: Allgemeine Verlooſungs⸗Tabelle des zeutfchen Reichs. 
und Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers erſcheint in ihrem 15. Jahr⸗ IR 
agange in gewiſſenhafter Redaction und ſorgfältiger Behandlung aller BE 
Börſenvorgänge, welche für den kleinen Kapitaliſten beſtimmend bei der 6 
Verwaltung ſeines Vermögens find. Die Zeitung iſt nach jeder Richtung 
bin vollſtändig unabhängig und vertritt in energiſcher We fe beſonders die 


— * 855 8 0 2 38 pn 
Intereſſen der kleineren Kapitaliſten, 
während faſt alle ähnlichen Organe nur dem Großkapitale dienen. 
Abonnementspreis 2 K., unter Streifband 3,25 . pro Quartal und 8 
nehmen alle Poſtanſtalten, Spediteure ꝛc. Abonnements⸗Aufträge ent⸗ 


‚ Roth 1 1 85 Leierkaſten, der 4 Stucke 
Ritter, 


Sr 


im Ziehungsſaale der Königl. 


und beſtehen in: 
150 000 K., 75 000 K., 30 000 ., 
5 Gew. à 10 000 ., 10 Gew. à 5000 AL, 


Loose à 5,50 Mk. 


raum des „Phönirx⸗ 
Speichers“ 


nehmen. 


iſt zu vermiethen fihtigung der 
⸗[Naägheres im Comtoir Brodbänken zugeſichert. 
gaſſe 28. (3357 


Rothe Kreuz-Lolterie. 


0 a 
Ziehung am 28. und 29. December 
i Preußiſchen General⸗ 
Lotterie Direetionu zu Berlin. . 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
20 900 A., 


. 50 Gew. 4 1000 A, 
500 Gew. à 100 K., 3000 Geb. à 50 AL 


in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Der Speicher⸗nter⸗ 1 Penſion. 
Eine kinderloſe Familie wäre de⸗ 
reit, ſofort einige Penſionäre auſzu⸗ 


Gewiſſenhafte Pflege ſowie Beauf⸗ 
Schularbeiten wird 


Zu erfragen Hundegaſſe 101, 4 Tr. 


„ 


Glasgow, 20. Dezbr. Voheiſen. (Schluß) Mited 
numbres warrants 43 sb 11 d, 2 
Newgart, 20. Dezember. (Schluß⸗Ceurſe Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf Lor don 4,79%, Cable 
Transfers 4.84, Wechſel auf Paris 5,26%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 128 ½, Erie Bahn ⸗Actien 32%, 
Newvorker Centralb.⸗Actien!12½ Chicabo⸗North⸗Weſtern 
Actien 11% Cate. Sbore⸗Actien 93 Centrel⸗Paciſic⸗ 
Actien 41. Northern Pacific Preferred ⸗Actien 59%, 
Louisville u. Nafhville⸗Actien 60 Union⸗Pacific⸗Actien 
59, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 87%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 32%, Wabaſh : Preferred » Actien 
33, Canada » Pacific ⸗Eiſenbahn⸗Actien 69, Illwois 
Centralbabn⸗Actien 130, Erie » Second » Bonds 97%. 


Berlin, den 21. Dezember. 


Weizen, gelb 42 rus. Anl. 80 82,20 82,00 
April-Mai 64.70 165,00) Lombarden 169 50 169,00 
al- Juni 165,70 166,20] Franzesen 406.50 402.50 
Roggen | Ored.-Actien 472,50 470,00 
Dez. Jan. 29, 50 129,70] Dise-Comm. 211,50 210,50 
April-Mai 131,50 131.70] Deutsche Bk. 167.50 167,00 
Petrelsumpr. Laurahütte 82,00 81,08 
208 Oestr, Noten 161,55 161,30 
Dez.-Jan. 2330| 23,40 Russ. Noten 187,95 187,30 
böl . Warsch. kurz 187,40 187,00 
April-Mai 46 20 4, 20 London kurz 20,38 ‚38 
Mai-Juni 46.50 46,50 Lendon lang | 20,20 20,20 
iritus Russische 5% 
0:,-Jan 37.80 37,70 SW-B. g. 4. 58,25 5349 
April-Mai | 38.90; 38,701 Dann Privat- 
4% Oonsels 105,50 105,30] bank 141.00 140,10 
3½% J westpr. D. Oelmühle 107,50 107,50 
Ptandbr. 98,60 98,70] do, Priorit. 107.25 107,25 
4% do, 99.90] 99,99] Mlawka St-F. 102,70, 103,50 
6%Rum.@.-R.| 92,10 91,80] de. St-A.| 35,20 35 80 
Ing. 4 Gldr. 33 82.90! Ostpr. Südb, | 
II. Orient-Ani] 56 50 56,20] Stamm-A. | 65,50 66,10 


1884er Russen 95,15. Danziger Stadt-Anleihe —. 
Fondsbörse: fest. 


Rohzucker. ü 

Danzig, 21. Dezbr. (Privatbericht von Otto Berik.) 
Tendenz: ruhiger. Heutiger Werth für Baſis 830 R. ift 
19,70 19,75 4 incl. Sack der 50 Kilo franco Hafenplatz. 

[Berichtigung] In den geſtrigen „Amtlichen Noti⸗ 
rungen“ über Robzuder an der Danziger Börſe iſt der 
Paſſus: „Baſis 96 4 Polariſation incl. Sack franto 
Neufahrwaſſer 12,70 bez.“ irrthümlich enthalten. Der 
Paſſus bezieht ſich auf ruſſiſchen Kryſtallzucker, der hier 
amtlich nicht notirt wird, iſt alſo an jener Stelle aus⸗ 
zuſcheiden. 
Obligationen. _ Die 


ftatt. Gegen den Cours⸗ 
übernimmt das Bank⸗ 


deus Carl Neuburger, in, anzöſiſche Straße 18, die 
Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 00 Mk. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 21. Dezember. Wind: O 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
alters Setel. Suter a. Löbſch, Hauptmann und Ritterzuts⸗ 
befiger. Horn a. Putzig, Oberamtmann. Bölde a. Wertheim, Nitter⸗ 
gutsbefiger. Bollmann a. Guben, Regierungs⸗Aſſeſſor und Erſter Bürger- 
meiſter. Heß a. Magdeburg, Stablein a. Halle a. d. Saale, Maſchinen⸗ 
fobrikanten. a. Trankwi 


Darczlub. Vincent a. Bartenſtein, 
Gr. Bölckau, Major und Ritterguts beſitzer. 
Berlin. Kaufleute. 

Ev. Vereinshaus. Ebel a. Rahmel, Fenner a. Hela, Krieger a. 
Garnſee, Kalinoweti a. Smaſin, Reimer a. Krockow, Pfarrer. Sch ar; 
a. Neuenburg, Eiſenbahnbeamter. Frl. Kalinowski a. Smafin. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vez 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera riſc 
8 . Su 1 . Ale — dh den Pe 

rigen redactionellen 45 — Fuſeratr . 
A. W. Kafemanıı. dümmlich in Dausin. 5 


Das Urtheil der Aerzte allein iſt maßgebend, ob 
ein Heilmittel ſich in 1 1 5 Krankheitsfällen bewährt 
oder nicht und verweiſen wir z. B. auf die Ausſprüche 
von einer großen Anzahl Univerſitätsprofeſſoren über 
die ſo allgemein in Anwendung kommenden Apotheler 
R. Brandts Schweizerpillen. Dieſelben haben das un⸗ 
98 50 Lob der Aerzte gefunden und dieſen verdankt 
as Präparat anzweifelhaft die koloſſale Verbreitung, 
welche daſſelbde heute als angenehmes, ſicheres und un⸗ 
ſchädliches Abführmittel gefunden. Erhältlich a Schachtel 
1 * in den Apotheken. 


Es nützt alles nichts! ſagen diejenigen, welche 
regelmäßig um die jetzige Jahres zeit an Erkältung, Huſten, 
Schnupfen Heiſerkeit, Katarrhen dc laboriren und die 
vielen Huſtenmittel wie Bonbons, Malzextracte, Thee 
2c. 1c. vergebens anwenden. Dieſen Mißtrauiſchen möchten 
wir aber dennoch rathen, einen letzten Verſuch mit den 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen zu machen, und 
find überzeugt. daß fie von dem Erfolg befriedigt ein 
werden. Voß'ſche Katarrbpillen find erhältlich in den 
Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug 
Dr med. Wittlinger's. 


2 9 3 B. der Nerven (Migräne), des 

; Schwächen, Magens (Appetitloßgkeit), Uebel⸗ 

keit ꝛc., ſelbſt Erbrechen hebt C. Stephan's Cocawein. 
In den Apotheken. 


N an 175 . 6 Auf 117 Ange wen 5 2 
eite ſind die für die Kühe gemachten Anſätze „Tendenz: trage. Ein ſtets naſſendes Weihnuchtg 1 iſt der fi 
ſehr wohl der Erhöhung fähig. Kürzlich war in Petersburg, 21. Dezember. Wechſel auf London l Belteptbeit A N, Tasch 
der „Königsberger Landw. Zeitung“ von einer Kuh⸗ 3 M. 2?%. 2. Orientanl. 98½ 3 Orientanl. 98% | liqueur Magenbehagen. Niederlagen u A bei A Fat, 
x 1 0 irn: 
3 ᷣ éůͥͤãꝛ mc᷑o! ! ⁵ ↄ ð Z ĩðͤ v ß ĩ’²iä. N 
Antte -. Loose A ) K. % Y e ASAZSꝓSꝓZĩSS Gustav Lewi. 


Berlin SW., Friedrichſtraße 33 
fabricirte, weltberühmte 


Kora=zArmban, 


anerkannt das elegante e, ſolideſte und 
geſchmackvollſte Armband, eine Net: 
heit erſten Ranges wird für den 
Preis von 5 K., ſowie die dazu paſſende 
Lora⸗Brache 3 A. per Stück gegen 
Poſtnachnahme nach jedem Otte 
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns 
verſandt Beſtellungen mache 7155 


möglichſt frübzei ia. 
? 1 
3 Mark 
verſende einm 
feleg ſchwag. 
ruſſiſchen 


(3371 


f 
mit prima Atlasfutter geg. Nachnahme 
oder porberige Einſendung d. Betrages 
in Briefwarken od v Pofanweiſung. 
Julius awratzki, 
Berlin. Jeruſalemerſtraße 15. 


Frme-Brisohlen 
ſowie uach 


Steamsmall-Rohlen 


offerirt billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Milqch⸗ 
22 (35%4 
FESTE 
} Maſikalien — 

keine Leihoihliotheksſachen — be. 
ſtehend in Liedern, Tänzen und 
Pianoforteſachen, gebe ich, ſo⸗ 
weit der Vorrath reicht, 


2 pro Bogen a 10 8 ab. 
Constantin Ziemssen. 


* ä VW 
Bi e Rothe KT f 5 Mk 


Gaben die Freunde und Mitglieder De 
unſerer Gemeinde hiermit einladen, | = Halbe Antheile à Mk. 2,70 Pf. 

empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken cherungen gegen körperliche Unfälle aller Art, in und außer dem Beruf, auf Reiſen zu Waſſer und 

zu el innerhalb der Grenzen Europas; 


findet Donneritag, den 23. d. Mis, 
9 2 E b. Verſicherungen gegen das Ableben in Tolge einer 5 3 
ri I intze, acuten Infeetions-Krankheit 


Aktienkapital 5 000 060 Fr 
185 4 ee gen feſte und mäßige Prämien: 5 


des Gewerbehanies ſtatt. En. 
Der Frauenverein der 


und 29. In 


Nachmittags 5 Uhr. im oberen Saale | 
4 


freien religiösen Gemeinde. Bank- Geschäft, Berlin W., Unter den Linden Nr. 3. (Typhus, Cholera, Diphteritis, Scharlach, Maſern, Roſe, Kenchtuſten. Pocken, Rotz, Milzbrand, Trichinoſe %.) 
Im unterzeichneten Verlage er⸗ auch mit Prämien: „Rückgewähr. 
ſchien ſoeben: Rothe Rreuz⸗Laeose Näheres ergeben die Proſpeſte, n dei fämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft, ſowie bei dem Unter⸗ 


mtl 
ich für von Pebensoerjicherungs: Geſellſchaften Abgelehnt te) 


Eren Adſchaſt und Ideal. , Sehn 28. u 22 Dahn. % Allele oa 20, na 1% er Gene r 
3 Der Gener al⸗Agent 
Gedichte > Königl. Preussische Staats-Lotterie, Alois Wensky, 


eaten am 21. Januar bis Fehrnar 1887. 


von Driginal Lopſe: ½ A. 168, ½ K 84, ½ . 42, % fl. iitgafe Nr. 93, 2 deen en 
0 0 h F 1 l ö h R „ Antheile: 905 1 1 lg: H. 6, 164 44.3 zu been bunch die bes Danzig, Herr B. Detmers, 9 Ain deaf ne Su Culmſee, Herr C. v. Preetzmaun, Kſm. 
N In IIb IIb OEDET, 5 Glückscollecte von (8814 „ 15 Br Golz, Holzmarkt 23, | 8 5 . Kfm. 
net = 17 [7 ug 0 4 wetz, err 
weil. Brofeior am Mäbt. Somnaflum | Emanuel Meyer jun, A ee Pr, Stargard, Herr R, Snhling, Manrermitr. 
Herausgegeben von . Bauk⸗ n Lotterie⸗Geſchäft, Berlin C., „ 5 8. Müller, Rentier, Hausthor 3. Faſtrow, Herr Hüske, Lehrer. 
feinen binterbliebenen Kindern. ER Stralauer eee 54 8 Ni 3585. Rückvorto 22 5 „ N. Vaitemsti, Kfm., Schüſſeldamm 32. Chriſtburg, gern L. Saurin, Kfm. 
2 an A.; eleg. geb. 2,50 .! 8 n C N " . 758 Gebel Vun Ware 80 0 5 A Graudenz, Herr B 8 er ene e 
Preis für die gebundene f edel, Bürgermeiſter a un deg. 8 
angebe 5 40 c vom 1 5230 Allgemeine Renten-Anfalt zu Stuttgart. Beligenbeuin b; Danzig Here &. ane fenier. | Thorn, Herr Dawald dort, Spehiteur 
Ausgabe lehne, Herr & Hildebrandt, Bauaufſeh er. 
Derbe ng ge ne auf volle Gegenſeitigkeit. x Agenten und Acqnuiſiteure werden überall. gegen hohe Brovifion angeftellt. (8960 


L.. Sannier’ N Buchhdig. 4 Bitte dn 1 ber am 31. en ider 158 „tätig en 1 4, & 1 1 time Glue u Leberwurſt 
. rfalltage an gegen Ueberga 4. 
25 ä 5 EN u. Quittung verfebenen Coupons obne jeglichen Abzug Oi bee dee Hundegaſſe 1 W. Beckuris 
Meine Belt |. vera Sets Dede = ne 1 Banae kei den Dat | m % us Braunschweig, 
E en we 9370 39. 
erſcheint a 1550 Heften [ Soweit ein Nee de beſteht, entfallen auf je eine volle Zutereſſante Weihnachtsgeſchenke FE Inhabern von 5 
* : 


Mark Rente 12 Pfennig Dividende. 


cin arg e a SEGEN hit entgegeng nommen. 68527 2 aube be. Of 9 See nspiten, Theat fer- U. Condert- Salons, 


Noſtock) und zeichnet fich durch feinen 
Aberaus reichen und hochintereſſant. 
Inhalt wie durch eleg. Ausſtattung 
vortheilhaft aus. Beſtellungen nehmen 
—2 n 3 


durch den Rauch dee Cigarre die ſchönſten Bilder, jonar ſowie Geſellſchaften, Vereinen 
7 en ene Photographie hervorzuzaubern, (1 Bild) 2% 4, empfiehlt ſich ein zur, Beit bier an- 
3 Stüc 50 A), extrafein in echt Weichſelholz, für 100 und weſender Künſtler zur Abhaltung von 


A. Herr: ann. 
Mahhkauſchegaſſe 2 


85 Selbſt⸗ Photographie. Nähere Auskunft ertheilt 


e Bi empfiehlt ihr Lager in Aehnlichkeit tirt. 30 3 
5 N garantirt. 8 
Role Kreuz- Glacde- und Wildieder - ade 7 , e e Ae 
ſowie gefütterte Seiden- u. Tricot-Handschuhe zu Weihnachts⸗ enlr de Sartginell au op * gene FN 
Olterie. Einkäufen angelegentlichſt. 5 Zauberüllde Bücher, ein, ec den 0 la ittko len 
4 V Snnpi-Gewinne: Cravattes in bedeutender Aus wahl preiswerth. R — Len, © man hineinſehen läßt, erblickt andere 7 
150 000, 8 30 000, - LE. Bin 1 3 i Gidder eizendes Kindergeſchenk) 2 gut ausgeglüht, welche nicht ſchwelen, 
f 105 5 ; Enalnige Mundestteilel unterbaltend für Jedermann, 1 A, Nagl en x 
1. wal Be Tal 5609. 5 N gallpfeiſen 20 bis 50 , zu Choleramänner oder Zum Todtlachen, M. Klawitter, Milchtannengaſſe 30. 
ie mu. R Rodenstock’ 8 neues Bal ometer Ah m Damenſchreck 50 3 u. ſ. w. laut Preiscourant. 70 Fetif afe 
1 Ae Bünder am + r 
750 4 % | mit Normal-Stala, Ganze Zauberkästen ess bene tm Sat 
008 8 FR 
1 gelle wird bald MM | eri die allein cn Abel e hei a ne re . Brannswalde. 
1, ge n. 5 h fi ; N en, 
Su haben bei (982 Optisch-okulistische Speeial-Anstalt SE andere, ohne nl en fab, DUB} en $ e befichenbes 


genauem Unterricht da agegen. EB Doppelt werth. Zu den bei mir gekauften 

Gegenſtän den wird Unterricht IWF“ a n we u ſich 955 175 5 
mach 8 1 no au te ſi arbieten 

Ganz beſonders Gelegenheit 1585 Einkauf RS” feltener, 

intereflanter 5 beſter Geſchenke für die Weitznachtszeit n auf: 


merkfam, ſowie auf die vortrefflichen Unterhaltungs⸗Spiele während der langen 
Winterabende D O. 


Th. Bertling, 
B erbergafle 2 nd 


Prima 
Aſträch. Perl⸗ 
Caviar 


empfiehlt (8980 


Carl Schnarcke, 


Brodbünke aſſe 47 


Gender Sämereien⸗ u Spiritus⸗ 
Geſchäft nebſt dem san gehörigen 
Speichergrundſtück unter ſehr güuftigen 
Bedingungen zu verlaufen. Näheres 
au erfragen bei Herr B. Gottſchalt, 
Berlin, Bendlerſtraße 17 und bei 
mir. F. Philipp jun. Stolpi. Ponus 
Cin 4 Monate alter Bernhardiner 

Hund iſt b. zu v Karpfenſergen 6. p. 


Victor Lietzau, 


Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſenecke 42 8949 Wi 


Goldene Ketten 


maſſib, 14 kar. 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Fi eine Colonſalwagren⸗ 1-Engrop- 
Handlung in Königsberg i. 
wird ein gewandter Keisehder 


9 Ernst Boeck, Danzig, 
5 2. Damm Nr. 10, Ecke Breitgaſſe, zeſucht, weſcher genügende. Waaren⸗ 


empfiehlt für den keuntniſſe besitzt u. Ina mıbgtich mit der 


Kund Oſtpr, bek iſt Meld. ub 
Weihnachts bedarf; 
g $ Schriftſeher und ein Maſchinen⸗ 


hlaſſortirtes 91 in: meiſter (2 Schuelloreſſen, Gas⸗ 


zu billigſten Fabrikpreiſen 
Sceger, mi 
rima Wallnüſſen. 12 5 Lambertnüſſen, Schaclwandeln, w Niedere lucdruterel, Elbing 


in und Goldſchmied, 1 5 5 | Riedel 
® 22, Goldſchmiedegaſſe 2a Be 11 ität, Bie 99 urbane bei, mi 
B am Ne 0 cker „ Bfef in e ö 


l Dnmen- un! de von 25 A 


———— k ¶ ꝓ—äö——é 


Hüicherl grün, 
a alleinige Niederlage, ä 
= €. F. W. Muller, 
= Langgaſſe 75. 

Pilſener 25 Fl. 1 4 ö 


zen. 


br Zur na = Busen m 15 N 5 3 
ei rimg große geleſeue Avola⸗Mandeln, feinſte gemahlene ſowie I 9 en t per 1. Januar 
Paſſende Weihnachtsgeſchenke. offingde, neue Roſinen, Sultaninen und Corinthen, Suctade, Mn Ike ehr. 


Glaceehandſchuhe, Gk, PR 


Exped. dieſer 592 90 
2 tndvf in allen Farben 1,00, 125 4. ber empfehle ich mein großes Lager in Chocoladen und 22 


3: 1.25, 1,50 , ⁶ cnus aus den renommirteſten Fabriken, 
zum Schnüren und mit Berſchluß 1. 76 2,00 K. IR 


4 Münchener 25 Fl. 
Lagerbier 30 Fl. 


„Pilsener 
iſt jetzt wieder vorzüglich. 


in junger Mann, der 10 . 
1 * ahre 
5 Thee's in weſcedenen feinen und einflen Qualitäten, loſe und geſchäft gelernt hat u jet 
für Herren 1,25—-3.00 K., riginal⸗Packunge 


Buchhalter in einer Weinhandlung ges 
zuräckgeſetzte 75 J, 1,00 K. ꝛc., empfiehlt Eine Mondelnühle ſteht zur freien gefälligen Prasung, 1 5 


* 2 8 5 weſen iſt, ſucht per 1. Jan. anderweitig 
5 1 brien Publikums. 0 
| H. Liedtke, Heil. Geiſtg. 106. | Ernst Boeck, 2. Damm 10, Ecke Beetgaffe, 5 


en 1 155 gen unt. 
dude d au in Dielen © in diesem Jahre für den 


Weihnachts tiſch 


c leine reiche Auswahl von 


Parfüms Präsent-Cigarren 


in eleganten Packungen von 25, 50 und 100 Stück, ohne Pyeisaufſchlag, 


Lens dd 8 


G bei Anfer. Sl 3. Stüge 


Ein Landwirih, 


(verheirathet) wünſcht als erſter 
Inſpektor eine Stellung ſofort oder 
auch ſpäter. 
Adreſſen unter 8969 an die Exped. 
3 Beitung ‚erbeten. a 


Aus meinem Tokal-Ausverkauf 
empfehle ich zu Koſten⸗Preiſen als 
paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 


von Gustav Lohse, meinen geehrten Kunden reſervirt und bitte um geneigten Zuſtruch. Si 8 . N ul 5 
Gold-Lilie, Langenmarkt 38, Ecke der Waſſerdichte Wirthſchaftsſtiefel, mit ungariſchem Loden gefüttert, Die 2. Etage ir im a f 
Königin der Nacht, | Se . , ne BMA Graben Ste 36 it] 
3 Messaline, Taſch enmeſſer Mod hi ee 915 Doppelfohlen, die fiber 16-18 M. geloftet, MA | zum 1. April 1887 zu 

e Lu 90 9 
a; 12118 II 187 / 85 Doreen in en karten und elegantefter Ausführung von a | Bi 3 BR Lb 
98 5 Ei 
Toilette: Seifen (ordinäre bis feinfte). rasen 2 reichhaltigſter Auswahl. Filzfliefel, Filzſchube, . und Pelzſtiefel, 05 N f Mitt ns 8 im Ea J 
in gender Auswahl, W. Krone & Sohn. Holzmarkt Nr. 21. ne zu Koſtenpreiſen! E 
Eau de Cologne Baumlichte Zum Backen! 5 5 1 35 
empfehlen Soso 7 D 8 Wi S waaren = De of ange 1 
6 ehr P ae 0d, ir Paralfin und Wachs, Rosenwässer, Gitronenöl, U tener 1 g it die i 
. Jachsſtöcke, Hirschhornsalz W. ee 12 2 Stag E 
. Nr. 38, Ecke Melbegaſe gelb, weiß und bemalt, und Pottasche zu Ri ag beſehen 
RER 0 Baumſchmuck empftehlt billteſt 8974 und 4-6 udn 
113 in reichhaltiger Auswahl, Albert Neumann Ae 
Asir messer i halter Langenmarkt 3 4 Weihnachts Rusvet kauf F 
vorzügl Qualität, fein beblgetihtiffen, 9 aft. 
don 2 M. an, und Rasirmesser- 5 75 empfehle unter anderem meine Muffen von eh, Goldbär, Luchs und Eine Eine kl. her rſcha 
Itreichriemen empfehlen (8986 und Hl. Alrappen Oppoſſum mit prima Atlasfutter 2 ſeidenen Quaſten pro Stück 3 Park, 0 möblirt nebſt Küche 
W.Krone Sohn, r . Wintermützen, Hüte, Plüſch⸗ und Wohnung, tea 
ö rohe, 0 2 Nr. 55 empfiehlt billigſt (8973 r ca. 120 K. monatlich) wird zu mie 


Albert Neumann, Krimmer⸗ Garnituren 9 25 e at. dem 


f au msn on N ſowie Baretts von A. 1 an. Jeder Käufer erhält eine Extra⸗Zugabe. 8 vier 
Praktiſche ene B ock⸗Bier H. Fränkel, S 
Weihna ch tönef chenke. CCC ¾ — e a 48 am W ’ 1 April 1887 zu miethen geil 


4 e f 71 er nebſt wee unter 
Sehnwaare nl Ausverkauf die Branere i N 5, N e 5. - au 1 Deenger, Nam 1 um. 
Leder⸗ Waaren: 8958) ; P. Klip. N er Einkauf. 5 each 1 ber ge 5 Ebel 18105 


an die Exped d . ta. 11 


jeder Art zu aur 46 Preiſen. Portemonnaies, f Ser Bi Goldene Herren- und Damenuhren, ſowie ſilberne Uhren ii id u el 

2 Gigarrens, N Bellen: werden, um ſchlennigſt damit zu räumen, ſetzr billig unter Garantie kin Ari es on 
nat il zſchnhe 9 (& . Kopfschmerz verkauft. 67125 u. Mitwirkung, ber Oral 9 „Kir 1. 

1 8 } Reinertrag zum Be 
. für Pi 1 und eber, Hand⸗ Kober, 1 90 5 M. H. Bosenstein. Armen: Vereins daſelbſt verwendet 
Hchultorniſter, C. Stephan’s Cocawein Altes Gold und Silber wird zu höchſten Preiſen gekauft und werden ſoll. > 
e Sun Boots und 0 11 fi gr bums Gene de (mit Schutzmarke) in Zahlung genommen. e de ae 115 nn 
am E, te: à 1 u. 2 M. 8 5 e e i i : 5 
Knaben gab ste vom 5 115 an Preiſen bei Echt zu 2 in Danzig: ee P 3 Uhr in der Schönbaumer Au 
O an (8971 5 in der Elephantenapotheke. Frledrich Bornemann * Sohn Pianino- von da an nur am Kirchen 18968 
8 fedtke Apotheke zum Englischen Fabrik, zu haben. — 
J. Willdorff, 5 5 5 Wappen, Apotheke z Alt- Berlin, Dresdenerstr. 38, empfiehlt kreuzesit, Pianinos in erster Qualität Kaſemoun 
Heil Geiß'gaſſe 106. (8967 stadt, Löwenapotheke und | zu billigsten Fabrikprei sen. Zusendung fr. Fracht auf mehrwöchentl. Probe, Druck u. Verlag 9. A. iR Ka 
Kürſchnergaſſe 9, am Langenmarkt. FFC Rathsapotheke. ohne Anzahlung von 15 K. Monatl. an. Preis verzeichniss franco. (3787 in Danzig. 


2 1eSweieifhe uflrfiherungs-Aktiegefelfhat in inteeipur, 


mehr Bilder 1 bis 2 K. (gegen Briefmarken franco). Zauber-Vorstellungen. 6 


n 


n erfahr. 2 alter mit Tıima 


